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Die Expedition.

Zum Pfingſtfeſte!
So hat ſich denn wieder aus des eiſigen Winters

Armen der Frühling losgerungen, ſo iſt er mächtig
und gewaltig, die Nebel vor ſich hertreibend und
zerſtreuend, als Sieger in alle Lande eingezogen
und wieder hat er ſeinen ſchönſten Schmuck und
ſein duftigſtes Gewand an dem lieblichſten aller
Feſte angelegt. Das liebe Pfingſtfeſt, das Feſt der
Fröhlichen und der Glücklichen, das Feſt der
Hoffenden und Liebenden, das Feſt der Geſundung,
Belebung und Erfriſchung, es iſt wieder bei uns
eingekehrt in ſeinem ganzen Glanze. Es führt
wieder mit ſich den Geſang der jubilirenden Vögel,
den duftenden Blüthenflor, balſamiſcher Düſte be
lebenden Odem und jene ſich ewig erneuende,
nimmer verſiegende Kraft der Natur, deren die
Menſchen alleſammt theilhaftig werden, durch welche
ſie mit neuem Lebensmuth erfüllt, geſtärkt werden
zu neuem Schaffen, neuem Wirken und Streben.

Nur zu oft wird allerdings neben dem äußer
lichen Merkmale des Pfingſtfeſtes, das mit Recht
als das Feſt des Frühlings bezeichnet wird, die
religiöſe Weihe des dritten der drei größten chriſt
lichen Feſte vergeſſen. Und doch iſt gerade das
Pſfingſtfeſt vielleicht das bedeutungsvollſte und
wichtigſte aller chriſtlichen Feſte, denn es bildet
gleichſam den Schlußſtein jenes gewaltigen Gebäudes,
das der Erlöſer aufgerichtet, es bildet die Baſis
der chriſtlichen Kirche. An jenem Tage, an dem
ſich der Geiſt Gottes herabſenkte auf die verſammelten
Jünger, als ihnen der Geiſt Gottes die Kraft ver
lieh, in fremden Zungen zu reden und in allen
Sprachen des Heilandes gewaltige Lehre zu ver
künden, an jenem Tage ward die erſte chriſtliche
Gemeinde gebildet, ward jener geiſtige Fels errichtet,
an dem des Heidenthumes blinde Wuth machtlos
zerſchellte. Damals, als der Erlöſer nicht mehr
auf Erden weilte, als Muthloſigkeit jene Männer
zu befallen drohte, die ſeiner Lehre anhingen, da
war es der göttliche Geiſt, der ſich in die Herzen
der Zagenden hineinſenkte und der ſie hinaustrieb
auf den öffentlichen Markt, in gewaltiger zündender
Rede das verheißungsvolle Wort Gottes zu verkünden.

Und jenes Wort, es wird auch heute noch mit
Flammenworten gekündet überall, wo Chriſten
wohnen, wo Kultur und Fortſchritt von denkenden
Menſchen hoch gehalten werden, die beſtrebt ſind,
das Gute um des Guten willen zu thun. Aber
nicht jener überſtürzte, gewaltſame Fortſchritt, wie
ihn Utopiſten und Zukunftsträumer ausmalen, iſt
es, welcher die Menſchheit glücklich machen kann
der ruhige Ausgleich der Gegenſätze, die milde, chriſt
liche Rückſichtnahme, wie ſie auch das heilige Pfingſt
feſt, gleich allen chriſtlichen Feſten, lehrt, die Ver
träglichkeit und gegenſeitige Unterſtützung, vor Allem
die Zufriedenheit mit dem Erdenlooſe, das nicht für
alle Menſchen das gleiche und gleich angenehme ſein
kann, ſie ſind es, welche den kulturellen Fortſchritt
ausmachen und die Menſchheit immer größerer Voll
kommenheit entgegenführen werden. Und wenn wir
uns auch heute wieder fragen am lieben Pfingſtfeſte:
Wann kommt das Pfingſtfeſt des ewigen Friedens
für die in ewigem Drängen in der Geſchichte auf
und niederſteigenden Völker? Wann endlich wird
dem ewigen Kampfe die erträumte Zeit friedlichen
Nebeneinanderlebens folgen? Dann können wir
allerdings nur ſagen, daß darauf die geſammte
Philoſophie und Strategie aller Zeiten keine be

friedigende Antwort zu geben vermocht hat. Aber
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das eine dürfen wir heute, wie immer, ausſprechen,
daß wir die Hoffnung nicht ſchwinden zu laſſen
brauchen auf jene paradieſiſche Erdenzeit. Denn
noch ſehen wir es ja, wie die wallenden Nebel von
der Sonne immer wieder zertheilt werden, wie dem
befreienden Oſterfeſte immer wieder das glück
verheißende Pfingſtfeſt folgt, das uns den Lenz in
voller Pracht bringt. So wollen wir denn auch
hoffen, daß eines Tages ein Pfingſtfeſt für alle
Erdenbewohner anbrechen werde, an welchem alle
die Träume und Hoffnungen des friedlichen,
ſonnigen Völkerfrühlings in Erfüllung gehen.

Wir zwar werden dieſe ſchönen Tage nicht mehr
erleben, aber dieſer Gedanke ſoll uns die Pfingſt
freude nicht verkümmern und wenn zu irgend einem
frohen Feſte, ſo gewiß vor Allem zum ſchönen
Pfingſtfeſte können wir in der Hoffnung, daß unſer
Wunſch bei jedem einzelnen unſerer verehrten
Leſer und Leſerinnen in Erfüllung gehe, ihnen allen
zurufen:

Recht vergnügte Feiertage!

Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Die Auflöſung des
Wiener Gemeinderaths iſt, wie wir bereits
geſtern berichtet haben, am Donnerstag von der
niederöſterreichiſchen Statthalterei verfügt worden.

Zur Durchführung der Neuwahlen ſowie zur einſt
weiligen Beſorgung der Gemeindegeſchäfte wurde der
Bezirkshauptmann Dr. v. Friebeis beſtellt. Dem
ſelben ſtehen alle jene Befugniſſe zu, welche nach
dem Gemeindeſtatut dem Stadtrath und dem Bürger
meiſter zukommen. Dieſem Funktionär wird ein
Beirath zur Seite geſtellt, welchen er vor ſeiner
Entſcheidung über alle ſtatutenmäßig der Beſchluß-
faſſung des Gemeinderaths vorbehaltenen ſowie über
die wichtigeren Angelegenheiten zu hören hat. Jn
den Beirath wurden 15 Gemeinderathsmitglieder
aus beiden Parteien berufen. Der genannte
Commiſſar übernimmt die Geſchäftsführung vom
31. Mai ab. Unter dem Beirath, welchen der
kaiſerliche Commiſſar erhalten hat, befindet ſich
Dr. Lueger nicht. Die Auflöſung des Gemeinde
raths wurde nach dem „Fremdenbl.“ in dem
Miniſterrath vom Mittwoch beſchloſſen. Die Re
gierung war in den letzten Tagen unabläſſig be
müht, ein poſitives Ergebniß der Bürgermeiſterwahl
ſicher zu ſtellen. Mehrfache Conferenzen mit den
Führern der liberalen Gemeinderaths Partei führten
indeß zu keinem Ergebniß, da ſich dieſelben nicht
verpflichten wollten, für irgend einen liberalen
Candidaten zu ſtimmen. Die Unterhandlungen
wurden geführt mit dem Marquis Bacquehem, dem
Finanzminiſter v. Plener und dem Statthalter.
Die Regierung überließ die Nominirung des
Candidaten vollſtändig dem freien Ermeſſen der
Fortſchrittspartei. Nachdem auch die letzten Con
ſerenzen ohne Ergebniß verlaufen ſind, ſah ſich die
Regierung zur Auflöſung des Gemeinderaths be
müßigt, um ſo mehr, als ſie nach ihrer Kenntniß
der Sachlage zu der Ueberzeugung gelangt war,
daß die von Dr. Lueger für Freitag angeſetzte
Bürgermeiſterwahl daſſelbe Reſultat haben würde
wie die früheren Wahlgänge. Ueber den Zeitpankt
für die Neuwahlen verlautet noch nichts Beſtimmtes,
doch werden dieſelben kaum vor dem September
ſtattfinden. Von den Mitgliedern des dem Re
gierungscommiſſar Dr. v. Friebeis beigegebenen
Beirathes gehören 7 der Fortſchrittspartei und 7
dem antiſemitiſchen Bürgerclub an, einer iſt ein
„Wilder“. Sie ſind alle Männer von gemäßigter Ge
ſinnung. Bei der Zuſammenſetzung des Beiraths ſind
auch alle Wahlbezirke und die Wahlkörper der ver
ſchiedenen Berufsſtände möglichſt berückſichtigt worden.

Der Liberale Ruß hat im Abgeordnetenhauſe eine
Jnterpellation eingebracht, welche unter Hin
weis auf die Straßenſcenen am Mittwoch und die
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thätliche Jnſultirung des Abgeordneten Noske durch
den antiſemitiſchen Pöbel an die Regierung die
Frage richtet, wie ſie die Pflichtverſäumniß der
Sicherheitsorgane zu rechtfertigen vermag und welche
Vorkehrungen für die Zukunft ſie zur Verhütung
derartiger bedenklicher Ausſchreitungen zu ergreifen
gedenkt. Sämmtliche Wiener Blätter be
ſprechen die politiſche Bedeutung der Auflöſung des
Wiener Gemeinderathes. Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt
man habe die wilde Hetze mit Schonung und aus
Furcht geduldet. Wenn die Regierung nicht um
kehre, werde Lueger wühlen, bis Wien das traurige
Geſchick von Prag theilt. Das jetzige politiſche
Syſtem ſei morſch und welk, jeder Tag könne eine
Veränderung bringen. Das ofſiziöſe „Fremdenbl.“
verſichert, das Demagogenthum werde in der Reſidenz
nicht triumphiren, darüber möge man außer Sorge
ſein. Eine Partei, welche die Staatsgrundſätze ver
höhnt, die Autorität herabwürdigt, eine Sanskulotten

ſprache führt, mit Nationalen und Klerikalen zugleich
Bündniſſe ſucht, werde hier nicht ſiegen. Dieun gari
ſchen Blätter ſprechen ſämmtlich in Ausdrücken
tiefſter Entrüſtung über die Wiener Vorgänge. Sie
ſagen, daß die Dinge unmöglich ſo weit gedeihen
konnten, ohne ſtille Mitſchuld der Regierung. Einzelne
Blätter verweiſen darauf als auf ein abſchreckendes
Beiſpiel. Die ungariſche öffentliche Meinung ſolle
erkennen, wohin das klerikale Demagogenthum führt,
wenn die Fortſchrittsparteien nicht einheitlich ihm
gegenübertreten. Eine Maſſendemonſtration
der Wiener Sozialdemokratie zu Gunſten
des allgemeinen Wahlrechts hat am Donnerstag
Abend ſtattgefunden. Eine in der Volkshalle des
Rathhauſes abgehaltene ſozialdemokratiſche Verſamm-
lung, welche eine Demonſtration für das allgemeine
directe Wahlrecht bezweckte, war von ca. 8000 Per
ſonen beſucht, von denen 5000 den Verhandlungen
ſtehend beiwohnen mußten. Mehrere Redner ſprachen
ſich in heftigſter Weiſe zu Gunſten des allgemeinen
Wahlrechts aus. Nach Schluß der Verſammlung
zogen die Arbeiter in Trupps vor das Parlament,
dann vor das Miniſterpräſidium unter den Rufen
„Nieder mit der Koalition „Nieder mit Windiſch
grätz!“ Die Polizei war zu ſchwach, den Durchzug
der Menge durch die innere Stadt zu verhindern
Schließlich gelang es, die Arbeiter zu zerſtreuen

Frankreich. Jn der Deputirtenkammer
brachte am Donnerstag Miniſterpräſident Ribot
eine Vorlage ein, betreffend die Bewilligung eines
Credits von 250 000 Francs für die Errichtung
eines Denkmals für die während des Krieges
1870/71 Gefallenen. Ribot beantragte für dieſe
Vorlage die Dringlichkeit und Verweiſung an die
Budgetcommiſſion, was die Kammer genehmigte
Am Schluß der Sitzung brachte Millerand
(Sozialiſt) eine Jnterpellation über das
Zuſammengehen von Rußland, Deutſch
rand und Frankreich gegenüber dem chineſiſch
japaniſchen Friedensvertrag ein. Wegen der Ab
weſenheit des Miniſters des Aeußern, Hanotaux,
wird der Tag der Beſprechung der Jnterpellation
erſt am Sonnabend feſtgeſetzt werden.

England. Zur auswärtigen Politik
Englands erklärte am Donnerstag im Unterhauſe
Schatzkanzler Harcourt gelegentlich der Etats
debatte, der hauptſächlichſte Vorwurf Aſhmead
Bartletts gegen die Regierung ſei, daß ſie in gutem
Einvernehmen mit Rußland und Frankreich gehandelt
habe und handle. Dies ſei allerdings ſo und ſei
durchweg der Fall geweſen. Die Behauptungen
Barttetts über die unfreundliche Haltung Rußlands
gegenüber England ſeien auf Artikel in der ruſſiſchen
Preſſe gegründet. Jhm, dem Redner, ſtänden
authentiſchere Jnformationen zu Gebote; es ſei nicht
die keiſeſte Begründung für Bartletts Behauptung
vorhanden, daß die Regierung die Centralmächte
zurückgeſtoßen habe. Die Politik der Regiernng
ſei geweſen, ſich mit keiner Gruppe von Mächten,
weder in Europa, noch ſonſtwo, zu verbieten, ſondern
mit allen Mächten in Europa und Amerika freundliche
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Beziehungen zu unterhalten. An dieſer Politik halte
die Regierung feſt.

Spanien. Die Lage auf Kuba hat ſich
nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ wieder

verſchlimmert. Die Verluſte des ſpaniſchen Ope
rationsheeres ſollen durch Freiwillige gedeckt werden,
ein neuer Nachſchub von 20000 Mann erfolgt vor
dem September. Es herrſcht eine gedrückte Stimmung.

Türket. An der macedoniſchen Grenze
ſoll nun mit einem Male alles ruhig ſein. Die
von auswärtigen Blättern gemeldete Zuſammen
ziehung einer ſtarken türkiſchen Truppenmacht an

der bulgariſchen Grenze beſchränkt ſich nach einer
Meldung aus Konſtantinopel auf die Dislocirung
einiger Bataillone. Der geſtern unter den neueſten
Nachrichten gemeldete Ueberfall bei Djedda,
einer bedeutenden Hafenſtadt an der Weſtküſte des
Rothen Meeres, iſt höchſt charakteriſtiſch für die
kürkiſche Lotterwirthſchaft, die es nicht einmal ver
ſſteht, dicht vor den Thoren einer ſo bedeutenden
Stadt Ordnung zu halten. Selbſtverſtändlich
werden ſich die betheiligten Mächte beeilen, von der
Türkei Genugthuung zu verlangen. Wie dem
„Reuterſchen Bureau“ aus Alexandrien gemeldet
wird, ſollen drei Schiffe des zur Zeit dort befind
lichen vritiſchen Geſchwaders nach Djedda geſandt
werden.

Südamerika. Jn Ecuador wird der Sturz
der Regierung als unvermeidlich angeſehen. Bei
Babahayo und Ecuador haben mehrere Gefechte
ſtattgefunden. Die Regiernngstruppen verloren 49
Todte und 87 Verwundete.

Oſtaſten. Ueber ruſſiſche Umtriebe in
Oſtaſien, die zu ernſtlichen Conflicten mit Japan
führen können, kommen wieder allerlei Nachrichten.
Der Wiener Berichterſtatter der „Daily News“ er
fährt, der koreaniſche Premierminiſter unter
handelte über einen Vertrag mit dem ruſſi
ſchen Geſandten, der Rußland verpflichtet,
Korea ſeinen Schutz in gewiſſen Nothfällen zu ge
währen unbeſchadet der Unabhängigkeit Koreas.
Koreg würde ein Schutzbefohlener Rußlands werden,
ohne deſſen Oberhoheit anzuerkennen. Der König
von Korea hat den Vertrag noch nicht genehmigt.
Japan droht, ſeinen Vertreter in Söul abzuberufen,
wenn der Vertrag genehmigt wird. Die Feind-
ſeligkeiten auf Formoſa haben, in Hongkong
eingetroffenen Privaknachrichten zuſolge, begonnen.
Die Japaner bombardiren Kelung.

Dentſchlaus.

Berlin, 1. Juni. Der Kaiſer nahm geſtern
in Luſtgarten zu Potsdam die Frühjahrsparade
über die Truppen der Potsdamer Garniſon ab.
Die drei älteſten Söhne des Monarchen waren bei
der Leibcompagnie des 1. Garderegiments z. F.
eingetreten. Nach der Parade fand im Stadtſchloſſe
ein Frühſtück ſtatt.

(Gie Anſprache des Kaiſers an die
zweite Garde-Jnfaänteriebrigade) bei der
IJnſpizirung am Mittwoch hatte, wie einige Blätter
mittheilen, folgenden Wortlaut: „Soldaten! Der
29. Mai iſt ein unvergeßlicher Tag! Heute vor
ſieben Jahren habe Jch Eure Brigade in Charlotten
burg dem Kaiſer Friedrich vorgeführt. Es ſind dies
die einzigen Soldaten geweſen, über die Mein hoch
ſeliger Herr Vater die Parade abgenommen hat.
Dieſer Tag ſoll Euch unvergeßlich bleiben. Von
Generation auf Generation muß ſich die Erinnerung
an dieſe hohe Ehre in der Brigade fortpflanzen.
Jch habe beſchloſſen, dieſen Tag ſtets in Eurer Ge
meinſchaft zu verleben, und hoffe, daß Jhr Euch
durch Strammheit im Dienſte und treue Pflicht
erfüllung als gute Soldaten bewähren werdet. Seid
eingedenk der ſiegreichen Kämpfe vor 25 Jahren.
Damals hat ſich die Brigade beſonders ausgezeichnet
und die Treue für's Vaterland mit ihrem Blute
beſiegelt. Soeben habt Jhr geſehen, wie man einen
Feind angreift, aus ſeiner Stellung treibt und zu
Boden wirſt. Zur Erinnerung an den heutigen
Tag verleihe Jch euren Fahnen die Kette des Haus
ordens von Hohenzollern. Nun geht nach Hauſe
und macht morgen den beſten Parademarſch“

(Graf von Caprivi) hat Berlin verlaſſen
und iſt auf das Gut ſeiner Verwandten, Skyren
bei Kroſſen, abgereiſt.

(Orbensverleihungen.) Wie der Reichs
anxeiger mittheilt, ſind auf Vorſchlag der Akademie
der Wiſſenſchaften zu ausländiſchen Rittern
des Ordens pour le mérite für Wiſſenſchaften
und Künſte ernannt worden der Philoſoph Herbert
Spencer in London, der Numismatiker Dr. Friedrich
JmhofBlumer in Winterthur und der Chemiker
Und Phyſiker J. H. van't Hoff in Amſterdam.
Paſteur hat alſo mit ſeinem Patriotismus vergeb
lich paradirt.

er „Reichsanzeiger“) veröffentlicht die
Novelle zu dem Geſetze über die Gründung und
Verwaltung des Reichsinvalidenfonds.

(Dié höheren Getreidepreiſe und die

Agrarier.) Die Thatſache, daß die Preiſe für
Weizen wie für Roggen ſeit Anfang des
Jahres um je 32 Mark in die Höhe gegangen
ſind, iſt den Freunden des Antrags Kanitz in hohem
Grade unbeqguem. Es wäre ja ſchrecklich, wenn
ohne jedes Zuthun der Geſetzgebung, lediglich nach
dem Geſetze von Nachfrage und Angebot das Brot
getreide wieder den „angemeſſenen“ Preis des
Grafen Kanitz erhielte! Mit welchen Vorſpiegelungen
ſollte man dann die Bauern im Punde der Land
wirthe zuſammenhalten? Vorläufig hilft ſich die
„Dtſch. Tagesztg.“ mit der Behauptung aus der
Verlegenheit, die Großſpekulation habe à Ia Hauſſe
gearbeitet! „Natürlich, ſchreibt ſie, geſchieht das
in der Zeit, in der die Landwirthſchaft im Großen
und Ganzen kein Getreide mehr zu verkaufen hat,
damit eben nicht ſo ſehr die Contremine und das
an dieſer eventuell betheiligte Kleinſpekulantenthum,
ſondern gerade die Landwirthſchaft die Koſten der
Börſenfeldzüge zu bezahlen hat. Warten wir
jetzt nur die Ernte ab, ſo wird die Preisbewegung
unſeres Getreides ſchon wieder eine rückläufige
werden. Es iſt ſchon lange ſo geweſen, daß die
Börſe. den Herbſt zu einer Baiſſeſpekulation, den
Frühling zu einer Hauſſeſpekulation benutzt.“
Offenbar aber glaubt das Agrarierblatt ſelbſt nicht
an das, was es hier behauptet. Um ſich nun für
den Fall, daß die Preiſe im Herbſte weiter ſteigen,
zu ſalviren, hat es folgenden Unſinn ausgeheckt:
„Allerdings, fährt es fort, ſpricht man von der
Abſicht gewiſſer Finanzkreiſe, den Spekulations-
perioden ſtatt der halbſährigen eine Dauer bis zu
anderthalb und zwei Jahren zu geben, um die
„Mache“ gewiſſer Staatsmänner weniger durch
ſichtig erſcheinen zu laſſen.“ Mit andern Worten:
die Getreideſpekulanten wollen, natürlich auf eigene
Koſten, die Preiſe ein paar Jahre lang hoch halten,
um den Antrag Kanitz überflüſſtg zu machen. Jſt
das gelungen, ſo fängt das alte Spiel wieder von
vorn an. „Dieſes Bemühen, ſo ſchließt die „Dtſch.
Tagesztg.“ ihre weiſen Betrachtungen, wird ver
geblich ſein, da es, wie geſagt, ſchon längſt durch
ſchaut iſt.“ Die Verlegenheit im agrariſchen Lager
muß ſehr groß ſein, wenn man ſich nicht ſcheut,
dergleichen ernſthaft vorzutragen.

(Hem S 130 des Strafgeſetzbuchs)
hat das Reichsgericht durch Urtheil vom 7.
Januar eine Auslegung gegeben, welche eine er
weiterte Anwendung dieſes Paragraphen gegen
die bisherige Praxis mit ſich bringen wird. Be
kanntlich war in der Umſturzvorlage beab-
ſichtigt, auch den Text dieſes Paragraphen noch
erheblich zu verſchärfen. Der S 130 lautet gegen
wärtig

„Wer in einer den öffentlichen Frieden
gefährdenden Weiſe verſchiedene Klaſſen der
Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten gegen
einander anreizt, wird mit Geldſtrafe bis zu
600 Mark oder mit Gefängniß bis zu zwei
Jahren beſtraft.“

Das Reichsgericht hat ſich, wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ hervorhebt, nun dahin ausgeſprochen,
daß regelmäßig die Anreizung verſchiedener
Bevölkerungsklaſſen zu Gewaltthätigkeiten ſtets auch
eine Gefährdung des öffentlichen Friedens in
ſich ſchließt, und daß eine Anreizung zu Gewalt-
thätigkeiten ſchon dann vorliegt, wenn ſie eine zu
Gewaltthätigkeiten geneigte Stimmung
hervorruft oder verſtärkt, die, unbeſtimmt
wann und auf welchen Anlaß hin, früher oder
ſpäter den öffentlichen Frieden unter den Bevölke
rungsklaſſen erſchüttern kann.

Parlamentariſches.
x

Ein Nachtragsetat für die Verſtaatlichung
der Weimar-Geraer- und der Saalebahn
ſoll nach den. „B. P. N.“ dem Landtage noch in
dieſer Seſſton zugehen. Zugleich melden die „B.
P. N.“, daß die Regierung der Geſellſchaftsvertretung
der Werra Eiſenbahn auf das nochmalige Anſuchen
einen Beſcheid hat zugehen laſſen, worin ſie jede Er
höhung ihres Angebots ablehnt.

Die Commiſſionsberichte über das
Stempelſteuergeſetz, den Geſetzentwurf über
die Verpflegungsſtationen und den Antrag
Jürgenſen, Aufhebung der Rückzahlungspflicht
für die Grundſtenerentſchädigungsgelder
ſind nunmehr exſchienen. Jn Betreff des letzteren
Geſetzentwurfs erklärte der Vertreter des Finanz
miniſteriums, daſſelbe ſei vor Oktober gar nicht in
der Lage, irgend welches ſtatiſtiſches Material bei
zubringen, welche Kategorien von Grundeigenthümern

und in welchem Umfange, alſo z. B. der Groß und
Kleingrundbeſitz, die Gutsbezirke und die Angehörigen
der Landgemeinden, die Städte und das vlatte Land,
von der Rückerſtattungspflicht betroffen werden
würden. Daß das bisherige Verfahren irgend welche
unvorhergeſehenen Härten oder Mißſtände habe er
kennen laſſen, ſei nicht zuzugeben. Gleichwohl hat

die Commiſſton vekanntlich mit 10 gegen 4 Stimmen

den Antrag Jürgenſen über Entbindung von der
Rückzahlungspflicht zugeſtimmt.

Verzmw k ſche
e Frühjahrs-Parade der Potsdamer

Garniſon) wurde am Freitag in üblicher Weiſe im
Luſtgarten hinter dem Stadtſchloſſe zu Potsdam unter
großem Andrang der ſchauluſtigen Menge abgehalten. Mit
dem rechten Flügel an der Langen Brücke ſtand das
I. Garde Regiment z. F. in den Blechmützen mit dem
Stern des Schwarzen Adlers an der Stirnſeite. Als die
Truppenaufſtellung vollendet war, wurden die Fahnen und
Standarten aus dem Fahnenzimmer des Schloſſes abgeholt.
Von fürſtlichen Damen kam zunächſt Prinzeſſin Friedrich
Leopold. Kurz vor 10 Uhr erſchien die Kaiſerin in ſechs
ſpänniger Equipage à la Daumont. Sie trug ein roſa
Kleid und einen gelben Sonnenſchirm mit roſa Schleifen.
Neben ihr ſaß der Graf von Flandern in der Uniform
des 2. Hannoverſchen DragonerRgts. 16. Dahinter folgten
die Erbprinzeſſin und die Prinzeſſin Karl von Hohenzollern,
in einem dritten Wagen Prinz Jvachim und weiter die kleine
Prinzeſſin Victoria Luiſe. Etwas nach 10 Uhr kam der
Kaiſer, der im Neuen Palais zu Pferde geſtiegen. war. Er
trug die Paradeuniform der Gardes du Corps mit dem
ſchwarzen Küraß und darüber das Band des Schwarzen
Adlerordens. Hinter ihm ritt der Prinz Albert von Belgien
in belgiſcher Uniform, auf dem Haupte die hohe ſchwarze
Bärenmütze. Jm Schloßhofe war der Graf von Flandern
zu Pferde geſtiegen und mit dieſem ritt nun der Kaiſer auf
der anderen Seite des Schloſfes hinaus und durch das
Brückenportal in den Luſtgarten. Die Spielleute ſchlugen
an, die Muſik ſpielte den Präfentirmarſch und die Feld
zeichen ſenkten ſich unter präſentirtem Gewehr. Die in der
Front ſtehenden drei älteſten kaiſerlichen Prinzen
hatten ihren Blick ſtraff auf den kaiferlichen Vater gerichtet,
der beim Vorüberreiten dieſen Blick erwiderte. Jm Schritt
wurde die Front abgeritten, wobei der Kaiſer jedem
Truppentheile einzeln ſeinen Gruß entbot. Der Parade
marſch wurde von der Infanterie das erſte Mal in
Zügen, das zweite Mal in Compagniefronten ausgeführt.
Die Kavallerie kam das erſte Mal in Zügen, das zweite
Mal in Eskadrsonfront vorüber. Das Regiment der Gardes
du Corps führte der Kaiſer beide Male bei ſeiner Gemahlin,
die vom Schloſſe aus dem militäriſchen Schauſpiel zuſah,
und bei dem Grafen von Flandern vorbei. Die jungen
kaiſerlichen Söhne marſchirten mit dem erſten Zuge. Der
Kaiſer ſowohl wie die Prinzen falutirten vor der Kaiſerin
mit dem Säbel. Nach dem Parademarſch fand die Kritik
und dann ein Frühſtück im kbnigl. Schloſſe zu etwa 150
Gedecken ſtatt.

(Ein Blitzſchlag) hat am Sonntag in dem Dorfe
Endorf bei Diedenhofen großes Unheil angerichtet: Jm
Glockenthurm, wo ſich die Menge zuſammengedrängt hatte,
hing die zur Bewegung der Glocken dienende Kette hernieder.
Der Blitzſtrahl theilte ſich anſcheinend im Thurme nach ver
ſchiedenen Seiten; vom Thurme ſelbſt ſind Steine von etwa
30 bis 50 Pfund Schwere heruntergeriſſen und herabgeſchleudert
worden. Ein neben der Kirche ſtehender Baum gerieth in
Brand, während von dem durch die Kette geleiteten Strahl
40 50 Menſchen auf einen Haufen geworfen und theils
mehr, theils weniger verbrannt oder gequetſcht wurden.
Die Brandwunden zeigten ſich zum kleinen Theile am oberen
Körper, die meiſten an den Füßen. Alle Metalle, wie
Schuhnägel und Geld, ſind verſchwunden. Jm erſten Augen
blicke glaubte man, die vom Blitz niedergeworfenen Perſonen
ſeien alle todt. Die Erſtickungsgefahr war jedenfalls nahe.
Eine Dame aus Diedenhofen entging dem Unglück mit knapper
Noth. Sie ſtand an der gefährlichen Stelle neben der Kette
und entfernte ſich, ihren Schirm aufſpannend, in dem Augen
blick als der Schlag erfolgte. Ein 40 Pfund ſchwerer Stein
ſauſte vom Thurm herab, ſtreifte den Schirm und fiel, glück
licher Weiſe ohne der Dame Schaden zuzufügen, nieder.

(Zwiſchen Militär und Civilperſonen) hat
in Küſtrin in der Nacht zum Montag ein blutiger
Streit ſtattgefunden. Drei Unteroffiziere vomInfanterie Regiment Nr. 18 kamen mit mehreren Leuten
aus einer Marktbude in Streit, der in Thätlichkeiten
ausartete. Der eine Civiliſt zog einen Revolver und
brachte einem Unteroffizier einen Schuß in der rechten
oberen Bruſt bei, darauf gab er einen zweiten Schuß auf
einen anderen Unteroffizier ab und traf dieſen in das Kinn,
worauf der dritte Unteroffizier auf den Angreifer eindrang
und dem letzteren angeblich ebenfalls ſchwere Verletzungen
am Kopfe mit dem Faſchinenmeſſer beibrachte. Die
Unteroffiziere wurden ſofort in das Lazareth aufgenommen,
der Civiliſt ſoll in dem Wohnwagen der Bude ärztlich be
handelt werden. Der Unteroffizier mit der Bruſtwunde
beſindet ſich jetzt wohler als bei der Einlieferung, dagegen
ſoll der Zuſtand des zweiten bedenklich ſein. Die Kugel iſt
durch das Kinn in den Hals gegangen, ſoll die Luftröhre
beſchädigt haben und iſt geſtern im Genick herausgeſchnitten

worden. Die Unterſuchung iſt in vollem Gange.
Eine arge Grenzverletzung) hat ſich nach dem

„Mem. Dampfb.“ vorige Woche wieder an der ruſſiſchen
Grenze ereignet. Am Montag überſchritten mehrere dem
bei Gölczi belegenen Cordon angehörende unbewaffnete
Koſaken bei der Verfolgung eines Auswanderer-
trupps die Grenze und gaben erſt die Verfolgung auf,
als ſie ſich bereits 2000 Meter im Preußiſchen Gebiete
befanden. Am anderen Tage jagten zwei bewaffnete
Koſaken deſſelben Cordons gleichfalls hinter mehreren Aus
wanderern her, als ſie bereits die Grenze gewonnen hatten.
Bei einem etwa 2200 Meter von der Grenze entfernten
Orte gelang es den beiden Soldaten, zwei der Anuswanderer
einzuholen und dingfeſt zu machen. Darauf nahmen die
beiden angetrunkenen Koſaken bei mehreren Bauern Haus
ſuchungen vor, in der Meinung, daß dieſelben mehrere
Auswanderer verſteckt hätten. Leider befand ſich der in
Kiſſacken ſtationirte preußiſche Fußgendarm während dieſer
Zeit auf einem Patrouillengang nach einem andern Grenz-
orte, ſo daß er die vedrängten und auch mißhandelten
Bauern vor der rohen Willkür der beiden Soldaten nicht
zu ſchützen vermochte. Seitens des Landrathsamtes zu
FJohannisburg ſind bereits Verhandlungen mit der ruſſiſchen
Militärbehörde eingeleitet worden. Einen weiteren Grenz
zwiſchenfall berichtet der „Kujaw. Bote Auf der Land
ſtraße zwiſchen Maszeniß und Skotniki, welcher hart an der
Grenze entlang führt, wurde ein Handelsmann, der die
Straße entlang ſuhr, von Grenzkoſoken angebalten und ihm
ruſſiſches Geld avverlangt, ihm auch ſeine Taſchenuhr und
ſeine Keine Baarſchaft ſofort abgenommen und durch
Signalſchüſſe andere Koſaken zu ſeiner Feſtnehmung herbei

gerufen. Schließlich ſtellte ſich aber heraus, daß er gar
nicht die Grenze überſchritten Hatte, ſo daß ihn der ruſſiſche

Koſakenführer frei ließ.
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Der Sriertage halber GeſchäftsVeränderung.
d. Schafererſt näch ſten Im ine e ich die von meinem verſtorbenen Manne, dem Uhrmacher

Donnersta L. e hinterlaſſeneund von da ab g Uhrenm-amdllunmg empfehltjeden Montag und nebst WerkKstatt ür Reparaturen Oberhemden,
Dotmerstag Hetthardtsſtraſe Hierſelßſt Vorhemden,dem Uhrmacher Herrn Theodor Sachtler hPort nachmittags 5 Ahr ah Für das meinem Manne in ſo reichem Maaße entgegengebrachte Vertrauen hierdurch Serviteurs

t beſtens dankend, bitte ich ein geehrtes Publikum von Merſeburg und Umgegend ergebenſt

daſſelbe r e l aſt zu Kragen,Jul. Gläsers Witwe. Manschetten,
Bezugnehmend auf obige Mittheilung erlaube ich mir einem geehrten Publikum von Shlipsse,

Merſeburg Und Umgegend ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich das beſtrenommirtee m Gravatten,des Herrn Fr. Gläser hierſelbſt, Gotrhardts ſtraße Nr. 7, kauflich übernommen

in der habe und unter der Firmae We o O Sachtler e irt reinen bu anfStadtbranuerei, vormals Jul. Gläser Vng grwein,
in gleicher Weiſe wie bisher weiterführen werde.

Spezial- Arzt R Geſtüht auf vieljährige Thätigkeit in bedeutenden Geſchäften, glaube ich allen An ferner

Kronen z ee forderungen genügen zu können und bitte eine geehrte Kundſchaft, mich mit ihrem ſchätzbarene trages 2 r. Vertrauen zu beehren, verſichernd, daß ich ſtets beſtrebt ſein werde, mich deſſelben würdig zu BRoth- De Welsswe e

in schöger Auswahl.

eilt Gesehlechts-, Frauen- u. Hautkrankdeltes

S erweiſen. ger eege et Indem ich mich dem geneigten Wohlwollen eines geehrten Publikums beſtens empfehle, n 70 Pf. i un 4 v aner
Tagen veraitete u. verzweif. Falle ebent zeichne Hochachtungsvoll und ergebenſt aunt nur guten Dua itäten, ſowie

e e re e Theodor Sachbtler, Uhrmacher, ſ. Apfelwein,Senntags). Auswärt. eloh, Erfolge brle 2t 995) vormals Jul. Gläser. Zeidelbeerwein,Nene Mahjes-Heringe, ohnencler Nebenvercienst durch hohe Provisfonen. Johanniabeerwein,
S e e Die Agentur einer der ältesten deutschen Feuer- Versicherungs-Actien- Erdbeerwein

S weigerkäse, r e n empfiehltLimhbuvrger L äs e Gesellschaften, am P)atze gut eingeführt, soll ander weit beselzt werden. 8 10 n ar g. 8 C h U P. 9 5
empfiehlt Bichard Schurig, Nur selbstthätige Herren belieben ihre Oſferte sub R. W. S an die Ober Breiteſtraße 4.

Oberbreiteſtraſze 4 Annoncen Expedition von Bermaagweal Armele, Werte W. Mohrenstr. 26 S S

Je Jampf-Särberei V e o5 77 Beeund chem. Waſchanſtalt e W S SS S hvon l ax Wirth, 2Gtotthardtsste. 40, e an J Sliefert alle betreffenden Arbeiten, als Reinigen See S S S 2u. Fäeben von Damen u. Herrengarderobe, J e T S S S cMöhelſtoffe 2c., in e s Aus d 9 S c Sführung wie jede auswärtige Färberei bei be Sch ſt 29 B d 6 l S Sdeutend billigerer Preisſtellung. ma e r. Hugo echer ſ. er e e J S 2
empfiehlt ſeine Muſtkinſtrumenten und Saitenhandlung. S DGroße Auswahl in Zug und Im el o re S 2 oAuch werden Weparaturen an allen Muſikinſtrumenten, mechaniſchen Muſik J
werken, Automaten aller Art in kurzer Zeit unter eigener Garantie ausgeführt.Sattom für Schlag- und Streichinſtrumente in allen Preislagen S 4060das anerkannt einzig beſtwirkende Mittel Ratten e e IIIDIb III I.

und Mäuss ſchnell und ſicher zu tödten, ohne für J
Menſchen, Hausthiere und Geflügel ſchädlich zu ſein.
Packete 50 Pfg. und 1 R.
Hecene Lehorl, Burgſtrafze Nr. 16.

Bruchhbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
forien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Kepagreaturen werden gut und ſchnell

ausgeführt.

von den einfachſten bis eleganteſten, werden
billigſt ausgeführt von
J. Oppel, Neumarkt 13.

Zürkopp's weltberühmte

Dſana-Wahrräcier,
ſowie AnkerFahrräder, feinſte 95 er Modelle,
halte großes Lager unter reeller Garantie
Billige Fabrikate führe nicht.

Ich ſtelle billigſte Preiſe und hoffe daß
ſich meine Räder ebenſo ſchnell hier einführen,
wie meine Nähmaſchinen.

Für billige Keparatur wird beſtens geſorgt.

O. Brämann, Stufenſtr. 4.
illigeengilirte Virlſſhaftzertte

Schmaleſtr. 29. Becher.
Cementwagren- und Kunſtſteinfabrik

von

Fr. Friedrich
in Radewell bei Kmmendorf

einpfiehlt ihre bewährten Fabrikate, gls:
Moſaikplatten in reichhaltigſter Auswahl, ein

fache und bunte Muſter, glatt und gerippt,
I Mtr. von Mk. 2,75 an.

Ansſchußzpintten, ſoweit der Vorrath reicht,
von Mk. 1,50 an.

Ferner
Treppennfen, Pfeiler u. Brunnendecken,

79Hochſtämmige Roſen
i Löpfen unter Garantie für ſicheres An
wachſen empfiehlt billigſt

W. Wittenbecher,
Handelsgärtner.

Für Gaſtwirthe
empfehle mich zur Auſertigung von fran
zöüſiſchen, amerikaniſchen und ruſſiſchen

Ineszu Kmarbeiten, Ueberziehen und ſonſtigen
e e an Billards und Quenes

ilkigſt.
Specialität: ruſſiſche Lochbillards.

Dieſe Billards erfreuen ſich allgemeiner
Beliebtheit und haben ſich in kurzer Zeit gut
eingeführt. Sie erfordern wenig Raum und
ſind überall angebracht, da ſie in einer Ecke
Des Zimmers ſtehen können.

Billard Tiſchlerei
C C o I un G n

M Beſtes gegen Wanzen, Flöhe, Küchenungeziefer, Motten a sParaſtten auf Hausthieren c c joden Systems,

a

S

Wirt staunenswerthl Bs tödtet Wis Kein
zweites Mittel jederlei Jnſecten und wird darum auch in der
ganzen Welt als einzig in ſeiner Art gerühmt und geſucht. Seine
Merkmale ſind: 1. die verſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zächerl“.

Annenſtraße 4. Jn Merselsenrg bei Herrn Pa. Wanne Grabeinfaſſungen, Manerabdeckungen,7 e en er gen allerhand Krißpen und Tröge in CementJdnannish an Se aſatäat M und glacirt, Thon, Bannrnamente 2e.,We Wernſee hell B. R uugeſetr- beſten Portl.Cement in Tonnen und aus
e nd Deſſeri mein. e h e en ren e n e Betanienugen, als StallfuKaiser Wuhelms- Halle.
e Empfehle meinen wind und ſtautſreien Meinen Kitmen en4 Reſtanrations- und Café Garten. nen erBuch führung

und Comptvirfäch
ch gegen Mona
Handels Lehrin
Proſpect d. mündl

Während der Feſttage: herzlich gern und tzneretgeltlich mit wie ſehr
lehrt mündlich und brief Gottelets u Sparrgel, i. raten Sehnitzel, Goulaseh ete ich ſelbſt daran gelitten, und wie ich hiervon

raten [Mag. cpt. 458.] W a e h befreit wurde.t Morgenstera, Magdebarg. Kaſſee, Dis Chocolade, düv. Hralsehungen, sowläe er Paſtor a. D. Ky s in Schreiberhauk. briefl. Unterrichts koſtenfrei. Se iedene Se W. Blere. (Rieſengebirge).



Mit Anſa ghmepeeſſes kommere de erwen Sewanee v

fertigen Herren, Knaben und Arbeiter-Garderoben
Verkauf.re Complete Herren Stoſfanmzüige von 9, 00 II. an,

Vomplete Vünglimgs- «40. von 7.000 M I. an,
S Complete Knmabenm- o. von 4,00 M. an,F Complete Himcder- o. von II. an,u. ſ. w.

Specialität: Arbeiter Garderobe mit ertra bequemen Schnitten und ſtärkſter Näharbeit.

e Tuch- und Ruekskin- Lager. G Anfertigung nach Maass.
MiersebuaOtto DohbOt,

1 der L V. Weimar Lotterie
M v 6700 Gewinnen im Gesammtwerth von 200,000 M.

wqw et am Illptgewinne Worth: 50,000 F. 20,000 R. 10,000 I.

Kostet das Loos fü 10 Pf. Sgültig für 2 Ziehungen. peide dleejährige I M Keine Loos 10 A. u. 1 I. 10 Pf. Reichsstempel, S
ältt o 28 25 Mk. 2 Mk. 80Ziehungen gültig StempelS Auf 10 Loose Preiloos. sind allerorts zu haben jn den durch Plakate Kkenntlichen Verkauſsstellen und durch den

Auf25 3 Preiloose. Vorstand der Stündigem Ansstellumg im Weimar.

2 eWir zeigen hiermit ergebenſt au, daß wir e e enteeHerrn Friedrich Freuygang
hierſelbſt, Gotthardtesstrasse 10, unſere

Vertretung für Merſeburg und Umgegend

hönen Haar- und Bartwuchses ist. Achnren
bei den hkufigen Nachahmungen darauſ, dass der

Name „H. Gutbier“ auf jeder Bilehse steht, de ieh uar ar

übertragen haben und bitten, uns fernerhin geſchätzte Aufträge und etwaige
Wünſche durch den genannten Herrn übermitteln zu wollen.

Wir halten uns zum Bezuge von
prima Weizeumehl, Roggenmehl und Futterartikeln

Kahlkopf: Wo Kann ieh denn Gutbier's Germaoig
Fowade wirklich echt Laufen

Arat: Direet durch H. Gutdier's Koemoetischo Oel
Berlin, Bernburgoerstr. 6,

oder in Mers eburg (à Hlacon Mk. 1, be)
Herrn Wilh. Kiealieh.

Kaufen sie Jbeſtens empfohlen und zeichnen Hochachtungsvoll ſecgen al tet nete
Zernburger Saalmühlen, Artiengeſellſchaft, e

Bernburg

e T o ch verſende Un weiſung zur Rettung von TrunkS S. ſucht mit und ohne Vorwiſſen.CAcCAo R0 S Un entg eltli E. Valkenherg, Verlin, Steinmetzſtr. 29.
e 8»ntölter, leicht Welcher S 5 s Auf en mee

g Sonntag den 2. Juni, am 1. Pfingſtfeiertag, nachmittags puukt 4 Uhr,

n wulyer- u. Würfelform. e T e zar wog vo e WettlaufDresden S zwiſchen dem berühmten beſten Schnellläufer Sportsmann Charles Bristol,
Se S genannt: Der Mann mit der eisermrem Laum ges

ſchwäch und dem Turner Herrn Louis Krämer aus Halle Vagt deherigeſBlutar e e hleſigen Radſahrer. J Cyurmelinſprigen die n eun Per Mtgean es e Preis 50 Mark. praktiſchen mit und ohne
onen ge uſchauerbillets 1 Kinder 5 Pf. abrauchen einzig und allein, das ſeit 80 Jahren Es ladet freundlichſt ein f v. Man Suimmt zu 965 oder o

berühmte w. Derrmehl“s Eiſenpulver 8 m ZAlleiniger Fabrikant u. Erfinderals vorzüglichſtes Kräftigungsmittel; es ſtärkt e W S W A. Thürmayr in Stuttgart
Zu haben in Merſeburg

die Nerven, regelt die Bluteirkulation,
ſchafft Appetit und geſundes Ausſehen. Schachtel
Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3 Sch. Echt:
Kgl, Priv. Apotheke z. weißen Schwan,
Berlin, Spandauerſtr. 77. Tauſende Dank
ſchreiben vorhanden.

bei Leopold Meissmer
Inhaber E. Frahuert).
e 7Neben dem ff. Berger'ſchen Biere verzapfe ich von heute in

den vielſeitigen Wünſchen meiner werthen Gäſte und Vereine entgegen
Billigſte Bezugsquelle für zu kommen, das rühmlichſt bekannte bayr. Ex portbier

Teppiche „Berghbräm“
a Teppiche, Prachtexemplare

n

aus der Brauerei W. L. Mailänder, Fürth Nüruberg und empfehle C. Noack
K.lches 15 Pfg. e Liter.ſolches zu r r Aeltesto Berliner Gewehrfabrik

W

6, S 10 bis 100 Mark. Gegenwärtig das beliebteſte Bier, pikant nicht zu ſüßSelegenheitakäufe in Gardinen, vollmundig Wrgagt bekömmlich 5 s t Lieferant der hervorragendsten Jagd-,
Portièren. PrachtKatalog gratis. e e Schutzen- u. KriegervereineResto! Die Exportbierbrauerei „Bergbrän“ produzirt in vorzüg werin u geee

5 2 2 is- ar vis dem KöniglichenSophastoff licher Güte und von ärztlichen Autoritäten beſtens empfohlen. R S ernet Sgeecheerere
Revolver von 4,75 M. an bis z. feinsten
Teschins, Cewehrform, von 6,25 M. an.
Jagdecarabiner, Orig. Von 13,75 M. an.
Centralf.-Doppelflinten von 33,60 M. an.
Pürsch- und Scheibenbüchsen von 80 M. an.
Patent-uftgewehre, ohne Knall, v. 7,50 M. an.
Allustr. bataloge gratis u. franco. Umtausoh kestenl.

Auch Abgabe in Fäſſern jeder Größe und Flaſchen, 20 Stück
Euntzückende Neuheiten von 3 bis 14
Meter in Rips, Granit, Gobelin u. Plüſch

g s Muſter franco.e Emil Lefèvre,
Wewlüim S. Oranujienſtrafze 158,

Größtes Teppich Haus Berlins

für 3 Mark frei ins Haus.
Vertretung für Merſeburg und IAlingegend.

Pr. Dockhornm.
Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 112 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 2. Juni 1895.

Bfingſten.
Es ſtrahlet die Sonne mit goldigem Schein

Zur duftenden Erde hernieder,
Aus Feld und Auen, aus dunkelndem Hain

Erſchallen die dankbaren Lieder.
Des Pfingſtfeſtes Freude, ſie jubelt empor

Zum gütigen Schöpfer gen Himmel
Die Lerche, und einſtimmt der fröhliche Chor,

Der Vöglein buntes Gewimmel.
Pfingſten, wonnige Lenzeszeit,Schmückend die Erde mit buntem Kleid.

Nun eilen hinaus in die blühende Flur
Die Menſchen und recken die Glieder,

Und trinken am ewigen Quell der Natur
Des Lebens Kräfte heut wieder.

Wohl denen, die auch dem Geiſte gelauſcht,
Des' heiliges, göttliches Wehen

Durchs Welkall am lieblichen Pfingſtfeſte rauſcht,
Die ſeine Mahnung verſtehen

Zu deinem Schöpfer mit frohem Sinn
Richte die dankbaren Blicke hin.

Wie auf der Jünger begeiſterte Schaar
Der Geiſt des Herrn ſich ergoſſen,

Daß ihre Zunge begnadigt war
Und des Heilandes Lehr' ihr entfloſſen,

So wallet noch heut durch das Erdengefild
Am Pfingſtfeſt der göttliche Odem,

Und in belebenden Strömen entquillt
Der Erde lebendiger Brodem.

Heiliger Odem, ſo keuſch und rein,
Kehre bei allen Chriſten heut ein!

Das war zu jener denkwürdigen Stund“,
Da die erſte Gemeinde gegründet

Gläubiger Chriſten, dem Erdenrund
Ward die neue Wahrheit gekündet,

Und dieſer Stunde ſei ewig gedacht,
Jhr gelte des Feſttages Weihe,

Daß immer der Pfingſten göttliche Macht
Den Menſchen Tröſtung verleihe.

So ſei der Pfingſten Segenswort
Heute und immmer der Menſchheit Hort!

Und wenn Jhr gläubigen Chriſten heut
Vor Eurem Gotte Euch beuget,

Und Jhr die frommen Bitten erneut,
Dem Höchſten die Ehre erzeiget,

Dann denket auch an das gewaltige Wort,
Das des Heilandes Lippen entklungen,

Das ſei Euch allen ein ſtarker Hort,
Das Wort, das die Welt hat bezwungen

An dem geringſten der Brüder üb“
Duldung, Schonung und Nächſtenlieb!

Volkswirthſchaftliches.

Die Feier der Grundſteinlegung des
EilbTrave Kanals fand am Freitag in Lübeck
ſtatt. Stadt und Hafen prangten in reichem
Flaggen und Guirlandenſchmuck. Auf dem Feſtplatz
an dem alten, aus dem 13. Jahrhundert ſtammenden
Burgthor waren mehrere Tribünen für die Feſt
theilnehmer, den Senat und die Bürgerſchaft er
richtet; die Bürgermeiſter Tribüne hatte die Form
eines Flußſchiffes.

Zur Förderung eines rationellen
ObſtbauBetriebes auf den Domänen hat
ſich der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter,
wie in der „Berl. Corr.“ mitgetheilt wird, bereit
erklärt, diejenigen ihrer Perſönlichkeit nach dazu
geeigneten Domänenpächter, welche Obſt baum-
ankagen von erheblicherer Bedeutung auszuführen
beabſichtigen, da, wo die Boden und klimatiſchen
Verhältniſſe ſolche Anlagen angezeigt erſcheinen
laſſen, hierbei aus Mitteln der Domänenver-
waltung zu unterſtützen. Für die Herſtellung
der Obſtbaumanlagen ſoll unter Berückſichtigung
des Zweckes, für welchen nach den lokalen Ver
hältniſſen und Abſatzbedingungen das zu gewinnende
Obſt (als Tafelobſt, Dörrobſt, gewöhnliche Markt
waare oder zur Obſtweinbereitung u. ſ. w.) am
vortheilhafteſten zu verwenden wäre, in jedem einzelnen
Falle ein beſonderer Plan nebſt Koſtenanſchlag unter
Zuziehung eines tüchtigen Sachverſtändigen, deſſen
Koſten der Fiskus trägt, geſtellt und der Genehmigung
des Landwirthſchaftsminiſters unterbreitet werden.
Nach erfolgter Genehmigung wird ein beſonderer
Vertrag abgeſchloſſen, der eine zweckentſprechende Unter
haltung und techniſch richtige Behandlung der Obſt
baumanlagen, die mit ihrer Herſtellung in das
fiskaliſche Eigenthum übergehen, dauernd ſicherſtellt.

Betreffs der Vieheinfuhr aus Ruß
land ſtellt der „Hamb. Correſp.“ gegenüber ander
weiten Meldungen feſt, daß ruſſiſcherſeits Anträge
auf Erleichterung der Vieheinfuhr nicht ge
ſtellt ſind; auf eine vertragsmäßige Ver
pflichtung wegen Zulaſſung des ruſſiſchen Viehes
würde Deutſchland nicht eingehen.

Die Errichtung mehrerer Weberei-
lehrwerkſtätten in Schleſien wird von der
Regierung beabſichtigt nachdem die Unterhandlungen
mit der Stadtgemeinde Reichenbach wegen Er
richtung einer Webſchule abgebrochen ſind, und
damit der Plan der Errichtung einer Webſchule
höherer Ordnung in Schleſien aufgegeben iſt.

Ueber die Schweineſeuche in Ungarn
gab im ungariſchen Abgeordnetenhauſe am Mittwoch
Staatsſecretär Miklos folgende Erklärungen ab:

Die Seuche ſei weſtlichen Urſprungs und über
Amerika, England und Dänemark gekommen. Der
Krankheitserreger ſei ein Bazillus. Jn Ungarn
ſei die Seuche ſeit 1890 beobachtet. Jn Steinbruch
ſei ſie ſeit dem 8. April ſporadiſch aufgetreten, ſeit
8. Mai ſei Steinbruch ganz verſeucht, ſo daß die
Regierung die Sperre angeordnet habe. Die Sterb
lichkeit betrage nur 4 Prozent der Beſtände. Die
Regierung habe überall, wo die Seuche graſſirt, die
Sperre angeordnet. Eine ſtaatliche Entſchädigung
der Eigenthümer ſei bereits beſtimmt. Gefallene
Thiere dürfen nur zu gewerblichen Zwecken verwendet
werden. Es ſeien alle Ausſichten vorhanden, daß
die Seuche lokaliſirt bleibe

Provinz und Umgegend.
Voigtſtedt, 30. Mai. Endlich hat „König

Lenz“ die „Eisheiligen“, die ihm für eine Woche
die Herrſchaft ſtreitig machten wieder vertrieben
und ſchwingt von neuem ſein wonniges Szepter.
Mit neuer Luſt zieht der Landmann in das Feld
hinaus und freut ſich des üppigen Standes aller
Getreidearten. Beſonders der Roggen zeigt ein
rieſiges Wachsthum und Halme von 1,75 Meter
ſind ſchon jetzt keine Seltenheiten mehr. Jn einigen
Wochen wird es 2 MeterHalme geben. Tempe-
raturen von 18 Grad R. und mäßig bewegte
Luft ſind der Blüthe, in welcher dieſe nützlichſte
Körnerfrucht gerade jetzt ſteht, beſonders günſtig
und iſt alle Ausſicht vorhanden, daß die langen

Roggenähren durchaus „vollkörnig“ ſein werden.
Danken wir Gott und hoffen wir auf eine weitere
günſtige Entwickelung. Die Lokomotive des
Nachmittagszuges ſtreute zwiſchen hier und Artern
vor einigen Tagen Funken aus, welche das faſt
dürre Heu der verpachteten Dammböſchung ſofort
in Brand ſetzten. 7 bis 8 Meter lang ging das
Futter in Flammen auf und würde noch hunderte
von Metern gierig weiter gelaufen ſein, wenn nicht
der Bahnbeamte Bernh. Wicht die rauchende Stelle
rechtzeitig bemerkt und den Brand mit kräftigem
Streichen ſeines Harkens rechtzeitig gelöſcht hätte.

Vor einigen Tagen fand im „Anker“ zu Artern
die erſte diesjährige Speziallehrerconferenz unſerer
Ephorie ſtatt, in welcher Lehrer DietgeArtern einen
ſehr gründlichen und mit Beifall aufgenommenen
Vortrag über das Thema hielt: „Wie ſind bibliſche
Bilder im Religionsunterricht zu verwenden
Am letzten Sonntag hielt der Reichstagsabgeordnete
von MendelSteinfels (Halle) im Schützenhauſe zu
Artern einen Vortrag über die Errichtung von
Landwirthſchaftskammern. Jn faſt 19, ſtündiger
Rede ſetzte der bekannte Vorkämpfer agrariſcher
Intereſſen die Lichtſeiten dieſer demnächſt ins Leben
tretenden geſetzlichen Jnſtitute auseinander, verſchwieg
aber auch ihre Schattenſeiten nicht, die in den
theilweiſe recht hohen Beiträgen beſtehen. Dieſelben
werden zugleich mit den Steuern eingezogen und
betragen für einen Landwirth mit etwa 100 Morgen
5—6 Mark, für einen Großgrundbeſitzer wie
ZimmermannBenkendorf (mit 14 000 Morgen unter
dem Pfluge) aber ſchon 700—800 Mark. Der
Vortrag war von etwa 120 Landwirthen aus
Artern und Umgegend beſucht, die dem Redner leb
haften Beifall zollten und ſich abends noch zu
einem gemeinſamen Mahle vereinigten. Das der
Schulpforta gehörige Rittergut „Amt Voigtſtedt“
wurde am Montag auf 18 Jahre neu verpachtet.
Das Pachtgeld blieb 6000 Mark unter dem bis
herigen Preiſe; daſür bekam es der bisherige
Pächter Herr Amtsrath Loeſener.

Weißenfels 1. Juni. Wie berichtet wird,
wurde heute Nacht 1 Uhr der Eiſenhändler
Alb. Schramm aus Oſterfeld auf der Straße von
Oberkaka nach Pretzſch von einem Unbekannten an
gefallen. Es gelang ihm jedoch, ſich des Angreiſers
zu erwehren, der darauf die Flucht ergriff

Naumburg, 31. Mai. Der Schwindler,
der mit gefälſchten Büchern der Sparkaſſe
zu Eisleben und Merſeburg Betrügereien ausgeübt
hat, hat in gleicher Weiſe ſich auch der hieſtgen
Sparkaſſe bedient. Er hatte hier 5 Mark auf den
Namen eines Kindes eingezahlt, hatte dann mit
einer chemiſchen Säure die Eintragsſumme getilgt
und dafür die Summe 950 Mark eingetragen. Das
ſo gefälſchte Buch hat er dann in Weißenfels an
ein Bankhaus verkauft, das bei dem Verſuche, das
Buch hier einzulöſen, erfahren mußte, daß es ge

fälſcht war. (S.-Ztg.)Eisleben, 30. Mai. Die hier ſeit einigen
Tagen ausgebrochene Schweinepeſt nimmt einen
bedeutenden Umfang an, ſo daß täglich mehrere
Thiere verenden. Leider werden, wie die „Eisl. Ztg.“
meldet, auch Fälle mitgetheilt, in denen die Beſitzer
von Schweinen die Seuche verheimlichen und keine
Anzeige erſtatten, weil dieſelben die damit ver
bundenen Gefahren der weiteren Ausbreitung ſich
nicht vergegenwärtigen.

Weißenfels, 30. Mai. Den Tod geſucht
und gefunden hat am geſtrigen Tage in den Fluthen
der Saale der 19 jährige Buchhalter Sch. Der
Unglückliche, welchem ſein Chef das Zeugniß eines
zuverläſſigen, fleißigen und ſtrebſamen jungen Mannes
ausſtellt, und der ſich in den Kreiſen ſeiner Be
kannten einer hohen Beliebtheit und Werthſchätzung
erfreute, hat über die Beweggründe ſeiner verzweifelten
That keinerlei Aufſchluß hinterlaſſen.

Naumburg, 30. Mai. Der beim Guts
beſizer Schunke in Herrengoſſerſtedt bedienſtete
54 jährige Knecht Heyl hat dem Ortspfarrer ge
ſtanden, daß er vor nunmehr 30 Jahren einen
Cigarrenmacher erſchlagen und den Leichnam deſſelben
dann in die Saale geworfen habe. Dieſe Mord
that hat auch Heyl vor dem Amtsgerichte in
Eckartsberga wiederholt. Meldungen nach ſoll
wirklich in dieſer Zeit in Naumburg ein ſolcher
Mord verübt worden ſein und, wie das hieſige
„Kreisbl.“ berichtet, zur Verurtheilung zweier
Männer geführt haben, von denen ſich noch einer
in Strafhaft befindet.

F Eiſenach, 29. Mai. Die Villa Reuter
wird gegenwärtig im Auftrage der Schillerſtiftung
einer Renovation unterzogen.

F. Eisleben, 30. Mai. Nunmehr iſt der
eigentliche Salzige See ſo gut wie entwäſſert.
Nur noch drei kleine Waſſeranſammlungen finden
ſich, wie die Hall. Ztg. ſchreibt, auf der Strecke vom
Erdeborner Ufer bis nach Unterröblingen, von wo
aus der ehemalige Seeboden bis zum Oſtende voll
ſtändig trocken erſcheint. Jn der „Teufe“ iſt noch
ein Waſſerreſt verblieben. Der verhängnißvolle
Schlund macht jetzt einen düſteren Eindruck, im
Kleinen das Bild eines erloſchenen Kraters dar
ſtellend, wie ihn die „Maare“ der Eifel zeigen.
Bei dem ehemaligen Seebade Oberröblingen iſt noch
eine Waſſerlache vorhanden, die jedoch der Sonnen
wärme nicht lange Stand halten wird. Etwas be
deutender iſt der Teich, den das ehemalige „Heller
loch“ bei Unterröblingen darſtellt. Hier ſind noch
Waſſertiefen von 30 bis 35 Centimeter vorhanden.
Sobald der Centralkanal, den die Gewerkſchaft an
legen läßt, vollendet ſein wird, erfolgt das Ver
ſchwinden dieſes Seereſtes ſofort.

F Gotha, 28. Mai. Hier macht die Verhaftung
der beiden „Beſitzer“ des Hotels „Herzog Ernſt
wegen Hochſtapeleien viel Aufſehen. Die Ver
haſteten, welche viele hieſige Geſchäftsleute ſchwer
geſchädigt haben, ſind beide verheirathete Familien
väter und ſollen vollſtändig zahlungsunfähig ſein.
Der Vorbeſitzer des Hotels, Herr Bouß, hat das
Hotel wieder übernommen.

4 Kirchberg, 27. Mai. Ein anſehnliches
Honorar hat ein hieſiger Fabrikarbeiter erhalten.
Er hatte das zweite Feſtlied für den Congreß
deutſcher Wollwaarenfabrikanten gedichtet für ſeine
originelle Arbeit wurde ihm die Summe von 150
Mark übergeben

Leipzig, 31. Mai. Am hieſigen Maurer
ſtreik ſind ca. 1600 Mann betheiligt, die auf
rund 100 Bauten beſchäftigt ſind. Bis jetzt haben
21 Meiſter den geforderten Stundenlohn von 45
Pf. bewilligt. Etwa 500 Maurer arbeiten noch
unter den alten Bedingungen. Jm Ganzen ſind
etwa 2500 Maurer in Leipzig beſchäftigt. Jn
Dresden iſt die Forderung der Bauarbeiter (40
Pf. Minimallohn für Maurer, 30 Pf. für Hilfs
arbeiter) von den Unternehmern abgelehnt worden.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 2. Juni 18895.
Pfingſtvegetation. Pfingſten, das lieb

lichſte Feſt des Jahres, iſt da und der Flieder iſt
vollſtändig verblüht. Das iſt ein ſeltenes Bild.
So gewaltig raſch hat die geſammte Blüthe ihren
Kreis durchlaufen. Schon beginnt die Akazie, die
weiße ſowohl wie die rothe, zu blühen, ja ſelbſt die
Linde macht ſich fertig, uns mit ihrer ſtark duften
den Blüthe daran zu erinnern, daß die Natur im
Hochmittag ſteht. Auch die Königin der Blumen,
die Roſe, öffnet in allen Farben ihren Kelch. Das
charakteriſtiſche Gepräge aber verleiht dem Pfingſtfeſt.
die Birke, oder wie ſie zu dieſer Zeit genannt wird,
die Maie. Sie iſt voll entwickelt, in Tauſenden
von Exemplaren vertreten und iſt heute vor manchem
Hauſe von braven Werkgenoſſen, Gehilfen und Ar
beitern aufgepflanzt. Allzuängſtliche Gemüther be
fürchten von dieſer uralten, urdeutſchen Sitte eine
Schädigung des Waldes. Mit nichten! Solange
ſich dieſe freundliche Gewohnheit erhält, Haus und
Zimmer und Kirche mit Maien zu ſchmücken, wird
auch die Land und Forſtwirthſchaft dafür ſorgen,
daß die ſchnellwachſende ſchlanke Birke im deutſchen
Walde nicht ausſtirbt. Wir haben der guten Volks
ſitten ſo wenige bis in unſere Tage gerettet, daß
wir ohne Noth keine mehr opfern dürfen. Darum



grüne in und vor unſeren Häuſern noch lange die
Pfingſtmaie!

An unſeren ſtädtiſchen Schulanſtalten
haben geſtern Vormittag die Pfingſtferien be
gonnen, während unſer Domgymnaſium ſeine
Pforten bereits am Freitag zu dem gleichen Zwecke
ſchloß. Der Unterricht wird am Gymnaſium nächſten
Donnerstag, in unſeren Stadtſchulen kommenden
Freitag wieder aufgenommen.

Berufs und Gewerbezählung. Die
durch das Geſetz vom 8. April d. J. angeordnete
Berufs und Gewerbezählung bringt den politiſchen
Gemeinden, die mit ihrer Ausführung beauftragt
ſind, eine Menge Arbeit. Nur durch die ſelbſtloſe
und gewiſſenhafte Mitarbeit einer großen Zahl
unſerer Mitbürger kann es dem Magiſtrat gelingen,
die Aufgabe ſo vollſtändig und zuverläſſig zu löſen,
daß das Ergebniß den Werth enthält, um als Grund
lage zu einer neuen Statiſtik der volkswirthſchaftlichen
Verhältniſſe des deutſchen Reiches zu dienen.
Nächſten Freitag den 7. d. M. tritt die für Merſe
burg gebildete Zähleommiſſion zu ihrer erſten
informatoriſchen Sitzung zuſammen. Dann werden
die Herren, welche ſich in dankenswertheſter Weiſe
Zur Uebernahme des Zählamtes bereit erklärt haben,
ihre genauen Jnſtructionen erhalten. Von ihrer
peinkichen Sorgfalt hängt alles ab. Jnwieweit
jeder einzelne Haushaltungsvorſtand den Zählern
ihre Arbeit erleichtern kann, darauf werden wir
ſpäter noch zurückkommen. Für heute möchten wir
darauf aufmerkſam machen, daß ſich, wer die Fragen
wiſſentlich wahrheitswidrig beantwortet, einer Geld
ſtrafe bis zu 30 Mark ausſetzt. Niemand aber
braucht der für den 14. Juni anberaumten Berufs
und Gewerbezählung mit irgend welchem Mißtrauen
entgegenzuſehen, ſie dient lediglich ſtatitiſchen Zwecken
die Angaben werden nicht zu Zwecken der Be
ſteuerung benutzt werden.

Der Provinzial Ausſchuß der Provinz
Sachſen hat ſeine am 24. April d. J. unter
Leitung ſeines Vorſitzenden, des königl. Landraths
Herrn Grafen von WartenslebenRogäſeen
ſtattgehabte Sitzung zum erſten Male in den Ge
ſchäftsräumen des neuen Provinzial Ständehauſes
abgehalten. Auch der Herr Landeshauptmann Graf
von Wintzingerode hat ſeine Dienſtwohnung
in dem neuen, ſtattlichen Gebäude bereits ſeit einiger
Zeit bezogen.

Die Verſicherungs- Anſtalt Sachſen
Anhalt hierſelbſt giebt bekannt, daß ſie ermächtigt
iſt, zum Zwecke der Herſtellung guter und preis
werther Arbeiterwohnungen nicht nur wie
bisher an Gemeinden, milde Stiftungen, gemein
nützige Baugeſellſchaften, ſowie geeigneten Falles
auch an einzelne Verſicherte, ſondern auch an einzelne

Arbeitgeber Darlehen zu einem Zinsfuße von
im Allgemeinen nicht unter 3 pEt. und bis zu

662/, pCt. des Werthes der zu veleihenden Grund
ſtücke, alſo über die Grenze der Mündelſicherheit
hinaus, aus Mitteln der Verſicherungs Anſtalt zu
gewähren.

Die hieſige Polizei Verwaltung macht im
heutigen Jnſeratentheile bekannt, daß der in dieſem
Jahre auf den 5,, 6. und 7. Auguſt hierorts an
ſtehende LaurentiJahrmarkt wegen des vom
3. 5. Auguſt d. J. hier abzuhaltenden 10. Thü-
ringer Feuerwehrtages erſt am Mittwoch den 7.
Auguſt d. J. beginnt und bis zum Freitag den
9. Auguſt dauert.

k. Jn der geſtrigen Nacht wurde in der Richtung
nach Markranſtädt von hier aus ein größeres
Schadenfeuer beobachtet.

Am heutigen erſten Pfingſttage eröffnet Herr
Director Oscar Dreſcher die Sommerbühne
im „Tivoli“ mit der großen 4aktigen Operetten
poſſe „Der Goldfuchs“ von Jacobſohn und Ely.
Am zweiten Feiertage gelangt das 4aktige Schau
ſpiel „Der Goldbauer“ von Charlotte Birch
Pfeiffer und am Dienſtag das Luſtſpiel „Auf der
Brautfahrt“ von Hugo Bürger zur Aufführung.
Der Garten wird mit Eintritt der Dunkelheit elek
riſch beleuchtet. Den Muſikfreunden werden am

heutigen erſten Pfingſttage im Garten der „Reichs
krone“ zwei Conzerte unſerer Stadt-
kapelle geboten, von denen das erſte von 11 bis
1 Uhr, das zweite von 4--7 Uhr abgehalten wird.
Jn der Kaiſer Wilhelms Halle treten
heute, morgen und Dienſtag nachmittags und
abends Wiener Duettiſten, eine ruſſiſche
Coſtüm-Soubrette und zwei kleine Ge
ſangshumoriſten auf. Erwähnt ſei noch, daß
der hieſige Dramatiſche Verein heute, Sonn
tag, im „Caſino“ eine Abendunterhaltung veran
ſtaltet und hierbei drei neue hochintereſſante Theater
ſtücke zur Aufführung bringt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Vor dem Schöffengericht zu Lützen

wurden kürzlich u. g. folgende Sachen erledigt:
der Windmühlenbeſitzer Hugo Winkler, 2) der

Sattlergeſelle Ewald Voigt, der Zimmergeſelle

Richard Voigt, 5) der Sattlermeiſter Otto Rein
hold Voigt, 6) die Ehefrau Voigt, Wilhelmine
geb. Winkler in Großgörſchen ſind angeklagt, und
zwar die zu 1 bis mit 4 Genannten, die Jagd un
berechtigter Weiſe ausgeübt zu haben, die zu 5 und

6 Genannten, ihres Vortheils wegen eine Sache,
von der ſie wußten oder den Umſtänden nach an
nehmen mußten, daß ſte mittelſt einer ſtrafbaren
Handlung erlangt ſei, nämlich einen von den Be

ſchuldigten zu 1 bis 4 geſchoſſenen Haſen an ſich
gebracht zu haben. Trotz des Leugnens der zu 1
bis 4 genannten Angeklagten gewann doch das
Gericht aus dem Zeugenverhör die Ueberzeugung,
daß dieſelben ſich der ihnen zur Laſt gelegten Straf
that ſchuldig gemacht haben und verurtheilte einen
jeden derfelben mit 3 Wochen Gefängniß. Die

Angeklagten zu 5 und 6 ſind der Hehlerei nicht
ſchuldig befunden und deshalb freigeſprochen worden.

Die Dienſtmagd Hermine Reuter aus Daspig
hat während ihrer Dienſtzeit bei dem Gutsbeſitzer
B. in Ragwitz deſſen Ehefrau ein Kleid geſtohlen,
was durch das Geſtändniß der Angeklagten und das
Zeugniß der Geſchädigten feſtgeſtellt wurde. Die
Reuter erhielt 5 Tage Gefängniß. Von dem ihr
zur Laſt gelegten Betruge wurde ſie freigeſprochen.

Der Arbeiter Franz Frankenſtein in
Schladebach hat das Vermögen des Schuhmacher
meiſters W. in Lützen dadurch geſchädigt, daß er
ſich unter Angabe falſcher Thatſachen ein Paar
Stieſeln von der Tochter des W. aushändigen ließ.
Frankenſtein wurde wegen Betrugs mit 3 Tagen
Gefängniß beſtraft.

s Lauchſtädt, 1. Juni. Zur Erbauung der
neuen Eiſenbahnſtrecke Merfeburg- Schaf
ſtädt iſt dem Bauunternehmer Guſtav Riedel in
Halle der Zuſchlag ertheilt worden. Die Arbeiten
ſollen gleich nach dem Pfingſtfeſte beginnen.

S Freyburg, 30. Mai. Die Einſetzung der
fünf Fenſter mit Glasmalerei im öſtlichen
Chor der Kirche, die in den bewährten Werk
ftätten der Meiſter Müller- Quedlinburg und Richter
Naumburg gefertigt und mit hoher künſtleriſcher
Vollendung ausgeführt wurden, wird in dieſen
Tagen beendet ſein und bereits an den Pfingſttagen
wird ſich der koſtbare Schmuck den Beſuchern zeigen.

S Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts wurde am Donnerstag folgende Berufung s
ſache verhandelt: Am 27. März kam der Director
der Grube Pauline-Vereinigt- Feld bei
Dörſtewitz in das Keſſelhaus und bemerkte, daß
das auf 4 Atmoſphären geaichte Sicherheitsventil
noch nicht bei 45/, Atmoſphären abblies. Er ſuchte
nach der Urſache und fand, daß auf das Ventil
eine eiſerne Scheibe und ein Ziegelſtein gelegt war,
wodurch das Abblaſen verhindert wurde, damit kein
Dampf verloren gehe. Da den Keſſelwärtern eine
derartige Handlungsweiſe wiederholt unterſagt war
und ſie vor den Folgen in ernſter Weiſe gewarnt
waren, wurden beide nicht nur aus ihrem Dienſte
entlaſſen, ſondern auch wegen Uebertretung des 8 2
des Geſetzes vom 3. Mai 1872, betreffend die
Nichtbeachtung der Sicherheitsvorrichtungen beim
Betriebe von Dampfkeſſeln unter Anklage geſtellt.
Es waren angeklagt der Keſſelwärter Heinrich Weiſe
aus Neukirchen, 64 Jahre alt, und der Keſſelwärter
Ferdinand Roſe aus Delitz a. B., 58 Jahre alt.
Das Schöffengericht zu Merſeburg ver
urtheilte beide Angeklagte in der Sitzung vom
25. April zu einer Geldſtrafe von je 6 Mark, an
deren Stelle im Unvermögensfalle je zwei Tag
Gefängniß ſubſtituirt wurden. Jn Rückſicht auf
den frevelhaften Leichtſinn und die unabſehbaren
Folgen deſſelben erachtete die königliche Staats
anwaltſchaft die Strafe für viel zu gering und legte
Berufung gegen das ſchöffengerichtliche Erkenntniß ein.
Die Beweis aufnahme ergab, daß Weiſe ſchon einmal
ſo leichtſinnig geweſen, das Ventil zu beſchweren,
und war dafür disziplinariſch vom Oberſteiger mit
einem Lohnabzug beſtraft worden. Ungeachtet deſſen
und der wiederholten eindringlichften Ermahnungen
hatte Weiſe am 27. März die eiſerne Platte und
Roſe den Ziegelſtein auf das Ventil gelegt, was
ſie dem Director gegenüber auch ſofort eingeſtanden.

Zu bewundern dabei iſt, mit welcher Leichtfertigkeit
ſie nicht nur ihr eigenes Leben aufs Spiel ſetzten

denn ſie wären doch die erſten geweſen, die bei
einer leicht eintretenden Keſſelexploſion getroffen
worden wären ſondern wie ſie auch aus reiner
Bequemlichkeit und Faulheit, den Keſſel mit Kohlen
zu verſehen, eine Gefahr heraufbeſchworen, welche
von den denkbar ſchlimmſten Folgen ſein konnte.
Eine derartige leichtſinnige Handlungsweiſe iſt bei
ſolchen Leuten wie die Angeklagten, von denen
Weiſe über 15 Jahre, Roſe über 8 Jahre die
Dienſte als Keſſelwärter beſorgt, um ſo härter zu
verurtheilen. Da nach der Anſicht des Sachver
ſtändigen bei der Beſtrafung es ſich darum handelte,
das Abſchreckungsprinzip in den Vordergrund treten

zu laſſen und ein Exempel zu ſtakuiren, damit nicht
andere Wärter ebenſo leichtfertig handeln, hielt der

Otto Alfred Voigt, 4) der Sattlergeſelle Otto Gerichtshof die Strafe des erſten Richters für viel
zu gering gegenüber der ungeheuren Gefährlichkeit

ſolcher Handlungsweiſe und verurtheilte unter Auf
hebung des Erkenntniſſes des Königlichen Schöffen
gerichts zu Merſeburg den Angeklagten Weiſe zu
10 Tagen, den Angeklagten Roſfe zu 1 Woche
Gefängniß.

(Aus vergangener Zeit.) Vor 150 Jahren,
am 4. Jnnt 1745, kam es zur Schlacht bei
Hohenfriedberg zwiſchen dem preußiſchen Heere
unter Friedrich dem Großen und den verbündeten
öſterreichiſchſächſtſchen Heeren unter dem Prinzen
Karl von Lothringen. Die überlegene Kriegskunſt
des Preußenkönigs zeigte ſich in hellſtem Lichte
denn die Truppenzahl der Verbündeten war doppelt
ſo groß, als die der Preußen der Verluſt auf
preußiſcher Seite betrug 5000 Mann, der der Ver
bündeten 16 000, darunter 7000 an Gefangenen.

Pfingſtfrenu d e.
Länger und heißer die Sonne ſchom ſtrahlet,

Und tauſende Blumen küſſet ſie wach,
Die mit des Sommers Farben ſie maket,
Dichter ſchon wölbt ſich des Waldes Dach.

Wekch' Blühen und Duſten in Feldeund Halde,
Welch Sprießen und Wachſen fern und nah,
Der jubelnden Vöglein Stimmen im Walde,
Sie künden: Das lieblichſte Feſt iſt dal

Pfingſten! Wie reget ſichs vielgeſtaltig,
Und ſtrebet zum Lichte in dieſer Zeit,
Wie ſchmückt die Natur ſich ſo tauſendfaltig,
Und die Menſchenherzen, ſie werden weit.

Pfingſten Wie's durch die Seele uns klinget,
Von Hoffen und Wünſchen, kein Herz iſt ſo arm,
Das jetzt, wo alles zur Sonne dringet,
Jn neuer Hoffnung nicht würde warm.

Hinaus drum eilet, wo in dem Laube
Des Waldes das Licht der Sonne ſpielt,
Und badet die Seele Euch rein vom Staube
Des Lebens, der Euch darnieder hielt!

Daß ſie empor zum Lichte nun ſchwebe,
Jn's Alltagsleben nehmet hinein,
Daß es erquicke Euch und erhebe,
Des Pfingſtfeſtes Duft und Sonnenſchein.

Selma Spier.

Vermikſchä e 8.
(Stiftung.) Miß Helen Gould, die Tochter des

verſtorbenen Eiſenbahnkönigs Jay Gould, hat der Univerſität
zu New Pork eine Million Mark geſtiftet.

(Als Anerkennungfür nützliche Erfindungen)
auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens ſchreibt der
„Reichsanzeiger“ konnte die Staats Eiſenbahn Ver
waltung, wie bereits ſeit einer Reihe von Jahren, auch in
dieſem Jahre an 21 ihr unterſtellte, als Urheber der Er
findungen ihr bekannt gewordene Beamte und Arbeiter
Prämien im Geſammtbetrage von 5520 Mk. ertheilen.

(Eines der koloſſalen Flöße,) durch welche in
Ottawa in Canada die Sägemühlen ihre Holzſtämme
ſtromabwärts ſchicken, wurde am Donnerstag die Chandière
fälle des Ottawafluſſes hinabgeriſſen und zertrümmert. 33
Floßknechte wurden die Stromſchnellen hinabgeſchleudert
und ertranken.

(Eine Ladung Pulver expkodirte) am Freitag
Nachmittag Uhr in Elberfeld auf der Berlinerſtraße
auf einem Privatfuhrwerk. An allen umliegenden Häuſern
wurde durch die Exploſion beträchtlicher Schaden angerichtet.
Der Führer des Wagens und ein Aſſeſſor der Staatsanwalt
ſchaft, welcher zufällig vorbeikam, find ſchwer verwundet
worden, 8 Perſonen erlitten leichtere- Verletzungen.

(Raubmord.) Am Freitag früh wurde ein Poſtwagen
zwiſchen Nogeant und Chaumont ſozuſagen vor den Thoren
von Paris, ausgeraubt. Der Conducteur wurde ermordet,
die Poſtſäcke geſtohlen und zum Theil erbrochen. Von den
Thätern hat man bisher keine Spur.

(Großer Brand.) Harburg a. d. Elbe, J. Juni.
Durch Einſchlagen des Blitzes in die Petroleumbaſſins wurde
geſtern eine große Feuersbrunſt verurſacht, welche auch heute
noch weiterbrennen dürfte. Sämmtliche vier Baſſins, ferner
3000 Fäſſer und 70000 Barrels wurden vernichtet. Die
Ausdehnung der Feuerfläche beträgt. 300 Meter. Das ganze
Pionierbataillon iſt zur Hilfeleiſtung anweſend. Die in der
Nähe liegenden Lagerhäuſer dar amerikaniſchen Petroleum
geſellſchaft ſind außer Gefahr, da der Wind die Flammen
nach der Elbe hinübertreibt.

(Ein frommer Mann.) Jn Kaſtel gegenüber
von Mainz ſtarb unlängſt der Führer der dortigen
Ultramontanen, Kämmerer. Er bekleidete die verſchiedenſten
Ehrenämter und Vertrauenspoſten und betete bei den
Prozeſſtonen immer am lauteſten. Und ſo kam es, daß,
als er ſtarb, das Wehklagen über den Braven gar rührend
war. An 30 Fahnen von Vereinen c. wurden in feinem
Leichenzuge getragen, in dem ſich alle heſſiſchen ultra
montanen Landtagsabgeordneten befanden. Ja, der
Vorſitzende des Landesausſchuſſes der Centrumspartei
ſchilderte ihn in einer Rede am Grabe als einen Mann,
dem man nacheifern müſſe. Jetzt wurde nun über das
Vermögen des Verſtorbenen der Concurs verhängt.
Während der letzten Tage ſind immer neue Be
trügereien Kämmexer's ans Licht gekommen. Er hat

B. zahlreiche mittlere Leute durch Hypotheken 2e.
Geſchäfte um Tauſende von Mark hintergangen-

(Has Leumundszeugniß des Rentners
Müller.) Der frühere Gutsbeſitzer Louis Müller,
der kürzlich ſein im Haynauer Kreiſe gelegenes Gut
Alzenau an den Hauptmann v. Siegroth verkauft und
deſſen Villa in Bunzlau in Zahlung genommen bat, ſchlug
dort ſeinen Wohnſitz auf und lebt ſeitdem in Bunzlau
als Rentner. Dem Bürgermeiſter Dr. Schirmer war
zwar der gute Steuerzahler recht willkommen weniger
jedoch geſiel ihm der Umſtand, daß der neue Bürger bei
ſeinem jugendlichen Alter ſchon die beneidenswerthe Rolle
einer Rentners ſpielen konnte. Nun fügte es ſich, daß
Müller in einen Prozeß verwickelt wurde, in deſſen Verlauf
das Gericht ein Leumundszeugniß über ihn von der
Bunzlauer Polizei Verwaltung einforderte. Dieſe Ge
legenheit benntzte der Bürgermeiſter, um Kinem Unbe-



hagen über den jugendlichen Rentner in folgendem Atteſt
einen draſtiſchen Ausdruck zu geben: „Müller iſt ein
junger Mann von kräftigem Körperbau und robuſter Ge
ſundheit. Er ſpielt in einem Lebensalter, in welchem andere
arbeiten, den Rentier. Bei ſeinem Wandel wäre die Be
zeichnung Tagedieb richtiger für ihn. Die Polizeiver
waltung Dr. Schirmer.“ Dieſes ſogenannte Leumunds
u kam nun im Verlaufe des erwähnten Prozeſſes zur

enntniß des Anwaltes des Herrn Müller und wird für
den Bürgermeiſter, der inzwiſchen in gleicher Eigenſchaft nach
Wittenberg verſetzt worden iſt, jedenfalls ein wenig an
genehmes gerichtliches Nachſpiel haben.

(Auf dem Kanonenboot „Sucre“) fand in
Guayagquil eine Exploſion ſtatt, durch welche der
Komchandant und 14 Mann getödtet und 17 Mann ver
letzt wurden.

(Vorſehung und Verhängniß.) Jn der Wiener
Neuen Revue“ finden wir folgende amüſante Notiz

„Königin Natalie, welche vor einigen Jahren Serbien
verlaſſen mußte, iſt vor einigen Tagen wieder dahin
zurückgekehrt und war bei dieſem Anlaſſe Gegenſtand höchſt

Hatriotiſcher Kundgebungen ſeitens des begeiſterten Volkes.
Der Präſident der Skupſchtina richtete eine ſchwungvolle
Begrüßungsrede an die Königin, in welcher er ausführte,
es habe ſich Vieles und Großes im Lande ereignet, ſeit
die Vorſehung ſie (Natalie) nach Serbien geführt und
ſie hier habe Mutter des vielgeliebten Königs werden
laſſen. An dieſen lobenden Hinweis auf die erfreuliche
Doppelthätigkeit der Vorſehung ſchloß ſich eine herbe Kritik
jener Gewalten, welche ſeiner Zeit die Entfernung der
Königin aus dem Lande herbeigeführt hatten. Für dieſen
unheilvollen Schergendienſt machte der Redner in ſeiner
Unterſcheidung des Reſſorts aber nicht mehr die Vorſehung,
ſondern eine andere überirdiſche Amtsſtelle, und zwar das
„Verhängniß Serbiens“ verantwortlich, welchem er die
volle Schuld an der Exilirung der Königin ſozuſagen in
die Schuhe ſchob. Wir ſind leider mit der Organiſation
des ſerbiſchen Hofdienſtes nicht genügend vertraut, um be
urtheilen zu können, ob die von dem Skupſchtina
Präſidenten angeführte Theilung der Agenten für Ein
und Ausfuhr hoher Perſönlichkeiten den Thatſachen wirklich
entſpricht. Um ſo peinlicher wird aber der Zweifel, wenn
wir uns ins Gedächtniß rufen, daß ſeiner Zeit von der
damals am Ruder befindlichen Partei gerade das
Gegentheil behauptet wurde; nämlich, daß das Ver
hängniß Natalie nach Serbien geführt und die
Vorſehung ihr das Geleite aus dem Lande gegeben
habe. Jn einem Lande, in dem die Parteien, Perſonen
und ſonſtigen Dinge mit Ausnahme der Hemden einem ſo

raſchen Wechſel unterworfen ſind, darf man ſich billigerweiſe
auch nicht wundern, bald die Vorſehung als Verhängniß,
und bald das Verhängniß als Vorſehung in Amt und
Würden zu ſehen.

(Als Beiſpiel dafür, daß der Volkshumor
ſelbſt vor dem Tode nicht innehält), erzählte
Profeſſor Schwartz in der letzten Sitzung des Berliner
Vereins für Volkskunde folgende kleine Geſchichte: Ein
Berliner Superintendent, deſſen Sohn noch hier in Amt
und Würden lebt, geht die Straße Neu-Kölln am Waſſer
entlang und vernimmt dort, daß auf einem Spreekahn ein
Schiffer im Sterben liegt. Er ſteigt in den Kahn hinab
und tritt zu dem Kranken, um ihm den letzten Troſt zu
ſpenden. Als er aber mit den Worten beginnt: „Nun
ergieb Dich alſo, mein Sohn“ u. ſ. w., da wird der Kranke
widerhaarig und erklärt: „Nee, Herr Superndent, ick jebe
mir nich!“ Das verdrießt den geiſtlichen Herrn, und er

verläßt den Kranken mit den Worten: „Ja, dann iſt Dir
nicht mehr zu helfen!“ Nach ſechs Wochen geht der
Superintendent dieſelbe Straße entlang. Da ruft ihn ein
Mann von einem Kahne aus an: „Herr Superndent,
kennen Sie mir noch und als dem Geiſtlichen die
Erinnerung wiederkommt, fährt der Mann fort „Na ſehn
Se, wenn ick mir nu jejeben hätte

(Daß wegen Spionageverdachts) in Mogilno
zwei ruſſiſche Offiziere verhaftet ſeien, wird von der
dortigen Polizeiverwaltung dementirt.

Gerichtsverhandlungen.
Aachen, 30. Mai. Unter großem Andrange des

Publikums begann heute Vormittag die Verhandlung gegen
Mellage und Genoſſen wegen Beleidigungder Leiter
des hieſigen Alexianer-Kloſters „Martfaberg“.
Den Vorſitz des Gerichtshofes führt Landgerichtsrath Dahmen.
Als Staatsanwalt fungirt Staatsanwalt Pult. Vertreter
des Nebenklägers iſt Rechtsanwalt Oſter aus Aachen. Die
Vertheidigung führen die Rechtsanwälte Dr. Niemeyer
Eſſen und LenzmanrHagen. Jm Auftrage des Landes
directors der Rheinprovinz wohnt Landesrath Brandts
aus Düſſeldorf den Verhandlungen bei. Die Angeklagten
beſtreiten, ſich ſchuldig gemacht zu haben. Es handelt ſich
um eine Schrift von Mellage „39 Monate bei geſundem
Geiſt als irrſinnig eingekerkert! Erlebniſſe des katholiſchen
Geiſtlichen Forbes aus Schottland im Alexianerkloſter
„Mariaberg“ in Aachen vom 18. Febr. 1891 bis 30. Mai
1894.“ Mellage iſt ein früherer Rechtsconſulent, der jetzt
als Schriftſteller in Jſerlohn lebt; er hat das Material
zunächſt von einem Vikar Rheindorf erhalten, der vom Erz-
biſchof von Köln auch während eines Leidens nach „Maria
berg“ geſchickt wurde und dort ſchlecht behandelt ſein will.
Forbes wurde ſ. Z. von dem hieſigen Kreisphyſikus für
durchaus geſund erklärt. Jn der Schrift von Mellage wird
nun behauptet, daß „Mariaberg“ ein Kloſter für renitente
Geiſtliche ſei, daß Forbes auf Befehl ſeines Biſchofs und
deshalb, weil für ihn eine hohe Penſion gezahlt wurde,
feſtgehalten worden ſei, daß er das Amt des Anſtaltsgeiſtlichen
verſehen und dabei doch als Verrückter behandelt und in der
ſchlimmſten Weiſe gehauen, feſtgebunden, in ein Loch von
Zelle eingeſperrt und ſonſt gemißhandelt worden ſei, daß
überhaupt die Kranken auf „Mariaberg“ bei dem geringſten
Anlaß mit Schlüſſeln geſchlagen, geſtoßen und geknufft, ge
würgt, eingeſperrt und gedoucht würden u. ſ. w., daß ſie
elend verpflegt würden, daß die Anſtaltsärzte ganz unter
dem Einfluſſe der Brüder ſtehen und den Jrrſinn als eine
Beſeſſenheit anſehen, die hauptſächlich durch Gebete und
religiöſe Behandlung geheilt werde u. ſ. w. Außer Mellage,
dem Verfaſſer der Schrift, iſt angeklagt Buchhändler
Warnatſch in Jſerlohn als Verleger, und Redacteur
Scharre in Jſerlohn, der einen Theil der Behauptungen
der Schrift von Mellage abgedruckt hatte.

Neneße Nachrichten,

Dondon, Jhni. H. T. B. Die Times
meldet, daß demnächſt zwei engliſche Kriegsſchiffe
in Djeddah eintreffen werden, um Genugthuung für
die Beleidigung der europäiſchen Conſuln zu fordern.

Paris, 1. Juni. (H. TeB.) Der Sozialiſt
Rouannet theilte der Regierung mit, daß er das

Kabinet heute über die Südbahnaffaire inter
pelliren werde. Die früheren Miniſter Rouvier und
Thevenet proteſtiren energiſch gegen die im „Figaro“
wider ſie erhobenen Beſchuldigungen

Rom, 1. Juni. (H. T. B.) Auf die im
„Secolo“ veröffentlichten Enthüllungen Cava
lottis verlangt die „Opinione“, daß dem Skandal
endlich einmal ein Ende gemacht werde, indem
Cavalotti für ſeine Anklagen Beweiſe erbringe und
Crispi ſich vertheidige. Von der „Riforma“ werden
die Angriffe Cavalottis als Lügen bezeichnet.

London, 1. Juni. (H. TeB.) Der Präſi
dent des Oranje-Freiſtagats, welcher geſtern
in Plymouth eingetroffen iſt, begiebt ſich heute nach
Berlin, wo er mit der deutſchen Regierung einige
Südafrika betreffende Fragen beſprechen will.

Böeſen Berßch e.
Halle JuniPreiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.

Weizen, feſt, 144—-156 Mk., feinſter märkiſcher über
Notiz, Rauhweizen 143--153 Mk.

Roggen, feſt, 142—-145 Mk.
Gerſte, ruhig, Brau 125-152 Mk. feinſte feinfarbige

160 Mk. Futter 115 125 Mk.
Hafer, feſt, 182 148 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 129 137 Mk. Donau

mais 132--145 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Vietoria, ruhig, 137—-153 Mk.
Preiſe für 100 kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 58,00-60 Mk. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 37,50-—-89 50 Mk. nach
Quglität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 34,50 bis
35,50 Mk. Linſen 12-30 Mk., Bohnen 24 —26,00 Mk.

Futterartikel beſſer. Futtermehl 12,00-18,00 M.
Roggenkleie 8,50 bis 9,25 Mk. Weizenſchalen
8,00--8,50 Mk. Weizengrieskleie 8,00-—8,50 Mk.
Malzkeime, helle, 8,00-9,00 Mk., dunkle 6,50—-7,50
Mk. Oelkuchen 9,00 bis 9,50 M.

Malz 25,00 bis 27,00 Mk. Rüböl 4750 Mk.
Petroleum 24,50 Mk. Solaröl 0,825/30e 13 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter- Proz., ruhig, Kartoffel- mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 58,80 Mk., mit 70 Mk. Bere
brauchsabgabe 39,00 Mk., Rüben- 34,20 Mk.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 31. Mai 1895.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 kg netto
KaiſerAuszug 26,50 Mk. Weizenmehl. 00 2850 Mk.

Weizenmehl 0 22,50 Mark. Roggenmehl 0 22,50 Mark.
Reggenmehl 0/I 21,50 Mk. Futtermehl 12,50 Mk. Roggen
kleie 9,00 Mk. Weizenkleie 8,50 Mk. Weizenſchale f. 8,50
Mk. Haidemehl 33,00 Mk

GGGGGGGCG Gwweuonooeoeeeeeee
Es äübertrifft in Geſchmack und Geruch der Holländ.
Rauchtabak von B. Becker in Seeſen a. H. alle
ähnl. Fabrik. 10 Pfd. loſe im Beutel fco. 8 Mk.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Zer Publifum gegenüber keine Verantwortung

Amtliches.
Concursverfahren.

Das Concursverfahren über das Vermögen meinde Niederbenng ſoll

Kirſcheu- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung der Ge Bduard Rosefer
in Merſeburg,Kirchen und FamilienNachrichten.

Zerichtigung.
Am 1. Pfingſifeiertag predigen

Domkirche. .8 Uhr: Diae. Bithorn-
1210 Uhr Superint. Martius.

Eadtkirche. 28 Uhr Paſtor Werther.
.10 Uhr: Diac. Schollmeyer.

Jin Anſchluß Beichte und Abendmahl.
Acmeldung. Diac. Schollmeyer.

Geſammelt wird eine Collecte für die
Hauptbibelgeſellſchaft zu Berlin.
Nentnarktskirche. 10 Uhr: Diac. Bithorn.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Kirchenchor: 210 Uhr im Waiſenhauſe.

Am 2. Pfingſtfeiertag predigen
Domkirche. .8 Uhr: Prediger Bornhak.

210 Uhr Diac. Bithorn.
Etadtkirche. 8 Uhr Diaec. Schollmeyer.

.10 Uhr: Paſtor Werther
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl

Anmeldung. Paſtor Werther.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Diaconus Schollmeyer.
Geſammelt wird eine Collecte für die

Neutnarktskirche. 10 Uhr: Diaconus
t Schollmeyer.

Alkenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius
Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abend

Wahl

Unsern Freunden und Be-
Kannten die traurige Vach-
richt, dass unsre liebe, einzige
Tochter, Frau Pastor

Heidenmiſſion

Margarethe Klaus
n Schwarzwald (Proy. Posen),
nach Gottes Rath am gestrigen
Nachmittag Verstorben ist.

Merseburg, den 1. Juni 1895,
Pfarrer Teuehert und Frau.

J kauft werden.

des früheren Ziegeleibeſitzers Ernſt Witlig
aus Porbitz wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 29. Mai 1895.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.

Bekanntmachung.
Der in dieſem Jahre auf den 5., 6. und

7. Auguſt hierorts anſtehende LaurentiJahr-
markt beginnt wegen des vom 3.-—-5. Auguſt
d. J. hier abzuhaltenden 10. Thüringer Feuer
wehrtages erſt am Mittwoch den 7. Auguſt
d. J. und dauert bis Freitag den 9.
Auguſt d. J

Merſeburg, den 30. Mai 1895.
Die PolizeiVerwaltung.

KirſchenVerpachtung.
Die diesjährigen Süß und Sauerkirſchen

Nutzungen der Gemeinde Wallendorf ſollen
Mittwoch den 5. Juni 1895,

nachmittags 6 Uhr,im Gaſthofe zu Wallendorf meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden.

Wäallendorf, den 1. Juni 1895.
Der Gemeindevorſtand,

Obſt- Verpachtung.
Montag den 10. Jnni ſoll der Hart

obſt- und Pflaumennnhaug des Ritter guts
Bündorf vormittags Uhr im Gaſthofe
zu Bündorf, des Ritterguts Geuſa

vormittags 11 Uhr im Gaſthofe zu Geuſa
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver

W. Beylimg.
Wieſenverpachtung in erehniß.

Mittwoch ven 5. Juni er.,
nachgrittags 5 Vhr,

ſoll die hinterm Gaſthauſe in Trebnitz beleg.,
dem Herrn Rentier Wilh. Köcke in Kötſchau
h gehör. Wieſe von 5 Morgen 10 Rth. öffent
J lich meiſtbietend verpachtet werden, wozu ich

Pachtliebhaber hiermit einlade.
Sammelplatz: Heyer'ſches

Merſeburg, den 29. Mai 1895.
Caxk Rimdeisen,

Gaſthaus
in Drebnitz.

lvereid. Auctions-Commiſſar u. GerichtsTaxator.

e

Donnerstag den 6. Junt,
nachmittags 4 Uhr,

im Gaſthauſe zu Niederbeung öffentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung verpachtet
werden. Bedingungen im Termine

Der Gemeindevorſtand.

I eichnes geſchnitztes Buſſet,

I runder Tiſch, 1 Sopha,
für Reſtaurateure paſſend, billig zu verkaufen

Seffnerſtraßze I.

Ve BoeS (Pneumatic), faſt neu, billig zu
verkaufen

Tiefer Keller 3,
Eine Wohnung iſt an ruhige Leute jetzt

oder auch ſpäter zu vermiethen
Wewurnarkt r. 49.

Eine mödlirte Stube nebſt Schlaf
kammer iſt zu vermiethen

„Karlſtraßze 19. 1 Treppe.

r B.a Hypothekengelder
u. zwar Stiftsgelder in Höhe von 12000,
18000, 20000, 25 000, 30000 u. 50000 Mk.,
ſowie Privatgelder von 2000, 3000, 3900,

marktsthor 1.
t Pressen

alle sonst. Zwecke.
Dörr- Apparate

für Obst und Gemüse

Saſt-Pressen
von 6 Liter Inhalt
I. P wo S Kgs

Colmar 1890
der Dentschen Landw.- Gesellschaft.

P. B. V A T Co.Frankfurt a. M. und Berlin V.

T jahriges hannoverſchesC (Wallach) ſteht zu ver
kaufen

Trebnitz Nr. 20.

4500, 6000, 10000, 15000, 18000 u. 20000
Mk. ſind zu 40 auf Feld u. Hausgrundſtücke
ſofort oder I. Juli er auszuleihen durch Carl
ümeclſeiselhn, Merſeburg, am Neu

für Obst, Trauben u.

Hötel zum Palmbanm.
Niederlagea der Weingroßhandlung von Jo

J haunes Grün, Hoflieferant, in Halle
J a/S. und Winkel i Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſen.

Wegen vonsdertan

u. Geſchäftsaufgabe
verkaufe ich von heute ab ſämmt
liche ſehr reich aſſortiret und
reelle

Schuhwaaren
zu jedem nnr annehmbaren
Preiſe, da das reichhaltige Lager
ies g. er Zeit geräumt werden
muß.

Bunl. FIehne,
kl. Ritterſtraße 1.

Kindern das Zahnen
leicht und ſchmerzlos zu befördern, Un
ruhe und Zahnkrämpfe fern zu halten.

J ſind laut Tauſenden von Atteſten nur
allein im Stande, die electromotori

ſchen Zahnhalsbänder 1 Mark
von Gebrüder Gehrig, Hofleferanten und Apotheker, Berlin

W. Königgrätzerſtr. 18. e
Jn Merſeburg unr ächt zu

haben in der Mome Aportrehe

und in der Seaclt- Apothek e
SeeVorlemonngie mit Inhalt verloren

Gegen Belohnung abzugeb. Halleſcheftr. 18 L.



Erdbeertörtchenn, S2 Schlagſahne mit Crdbeer 2

à Port. 20 Pf. empfiehlt
(lgt. Schönlberger jr.

6668666668686
Den 1. und 2. Feiertag

Kaffee mit Kuchen,
Bier ff.

W. Bublsat.
Stermberg's

Schwimm und BadeAnſtalt.
Pfingſtfeiertage

Gondelfahrt.
Waſſerwärme 160 R.

MännerTurnVerein.
Sonntag den 1. Feiertag

Ansflug mit Damen
nach Dölluitz.

Abmarſch 22 Uhr von der Meuſchauer
Mühle. Der Vergnügungsausſchuß.

Voger's Restauration.
Angenehmer kühler Aufenthalt.

Reu! Reu!
Geſang Verein Aal

Feiertag, abends s Uhr, in der
Reitehskrone ſein

Vergnügen.beſtehend in Abendunterhaltung
und Tänzehen. ab.

Der Vorstand.

Reichskrone.
Sonntag den 1. Pfingſtfeiertag

S 2 Conecerte,
ausgeführt von der Stadteapelle.

Von 11 bis 1 Uhr

Krühe Concertund von 4 bis 7 Uhr
Nachmittags Concert
Krumbholz- Walthew.

Bahnhof Mederbeuna
Den 2. und 3. Feiertag, ſowie zu Klein

pfingſten
Pfingſtbier,

wozu freundlichſt einladen
die jungen Burſchen.

Gleichzeitig bringe ich meinen ſchönen,
großen, ſchattigen Garrem in Erinnerung
nd erlaube mir ein hochgeehrtes Publikum,
Freunde und Gönner herzlich einzuladen

Gaſtwirth Frd. Zätzſch.

Spergau.3 i 5

Die Möbel und BauTiſchlerei
v Max Jetsohke, iſqhlerweifer,
5 Roßmarkt. Merſeburg a/S. Voßmarkßt 5.

grantie

Arbeit.

G

für gute

Ausführung, in jeder Stilart, nach Zeichnung oder Beſchreibung.
Reparaturen ſowie Kuſpolſwem der Möbel ſchnell und ſauber.

3 e rempfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Möbel in einfachſter und reichſter S.
W

Sommer-Theater im Tivoli
(Direction: Oscar Dreseher.)

Sonntag den 2. Juni 1395
Eröffnungsvorſtellung.

1. Vorſtellung im Abonnement.

Novität. Novitüt.Unter Mitwirkung der geſ. Stadteapelle.

in allen besseren ee Zur habem So Beteriel
waaren-, Droguen- und Seilfenhandlungen.

Dr. Thompson's
Seifenpulver

iat das beste
und im Gebrauch billigste und bequemste

SWaschmittel der Welt.
Man achte genau auf den Namen „„Dw.

e Thompsom““ und die Schutzmarke
„„Sehw an.

Kaiſ er WilhelmsHalle.
1., 2. und 3. Feſttag, Nachmittag und Abend,

Auftreten der Geſch. Franz u Frieda Reiber, Wiener Duettiſten,

Humoriſten der Gegenwart Karl u. Hugo Spahn.

Zrl. Lili Falſen, ruſſiſche CoſtümnSouhrette, ſowie der kleinſten Geſangs

Der Goldfucehs.
Große Operettenpoſſe in 4 Acten von Jacobe

ſohn und Ely.
(Mit durchſchlagendem Erfolge über 250 Mah

in Berlin gegeben.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 hre

Montag den 3. Juni 1895
2. Vorſtellung im Abonnement.

Der Gold bauer
Schauſpiel in 4Acten von Charlotte BirchPfeiffer.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
An den beiden Pfingſtfeiertagen ſowie an

allen Sonntagen findet auch von 6 Uhr
ein Vorverkauf im Divoli ſtatt.

Dienſtag den 4. Juni 1395
3. Vorſtellung im Abonnement.

Novität. Novität.Auf der Braut fahrt
Luſtſpiel in 4 Acten von Hugo, Bürger.

Repertoirſtück des Kgl. Schauſpielhauſes inBerlin.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Mit Eintritt der Dunkelheit elert
riſche Belenchtung des Gartens

Reſtaurant
Hospitalgarten.
Empfehle zu den Feiertagen meinen

ſchattigen Garten
als augenehmen Anfenthalt.

Eutrée 40 Pf. Galerie 20 Pf. Bei günſtigem Wetter im Garten.

CASim G. v S
Mittwoch den 5. Juni, abends 8

I. Abonnements- Concert

Kaufmann Sehurig (Oberbreiteſtraße).

G An der Kasse 50 Pf.
dieſem Concert Gültigkeit.

ſtellen zu haben.

uhr,

der Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36 unter 3perſönlicher Leitung des Kgl. Muſik-Dir. Herrn O. Wiegert. Partie mit Damen
Killets im Vorverkauf a 40 P. vei den Herren Cigarren

händler Meyer (Bahuhofftraßze)y, Moxite (Burgſtroſze) und Heinr.
Schultze jun. (kl. Ritterſtraße), ſowie Kaufmann Wo (Roßmarkt) und

Sommer Abonnementsbillets ſind in den genannten Porverkaufs

1. Feiertag Speckkuchen.
ff. Weißeufelſer Lagerbier v. Otto Gürth.,

Vorzügliche Kegelbahnen.
Frenndlichſt ladet ein

W. Herzlieb.
R. O. „Brasi e

Zweiten Feſttag

nach der Rudelsburg.
Abfahrt früh 6,04. Der Vorſtand.

Cas im.
Zen L. Pfſingſtfeiertag, von nach

Die noch außenſehenden winterAbonnementsbillets haben zu mittags 3 Uhr und von abends
8 Ahr ab.

Merſeburg.
Am Pfingstſeiertag 1895
im Saale des Castimo

empfiehlt für die Pfingſtfeiertage

ſeine Localitäten
ff. Nürnberger vom Fiaß.

Div. Kuchen.

Funkenburg
empfiehlt ihre freundlichen und
angenehmen Localitäten, ſowie

Zur Aufführung gelangen.

Th. Körner.

Ssehreekensteim. Schwank in
Aufzug von Sigmund Egger.

1 Aufzug von A. M. B. Rauman.

Die Sühne Drama in 1 Aufzug von

große Ballmuſit.
CaſöHaus Meuſchan Aramatilcher Verein Gaſhof rei ſſen Wler.

und 2. Pfingſtfeiertag

S Preisſchießen.
Abendunterhalkung. n e Getrünke iſt

Hierzu ladet freundlich ein
K. Grahmann.

2) Jodokus Krüummel oder: Vurs KeuſſcheKriegerAwerſechtſchule 2139
1 Vom Wohlthätigkeitsfeſte am 12. Mai 1895

ſind an den Vaterländiſchen Frauen Verein,
3) ine Wumcierkiur Luſtſpiel in z. H. des Frl. Thereſe Hanewald, zur Ver

theilung an hieſige Arme 400 Marke ab
Nur hochintereſſante Theaterſtücke. gegeben. Allen Denen, welche an dieſem Werke

Aufgeführt von nur tüchtigen Vereinskräften. der Wohlthätigkeit mitgearbeitet haben, an
Karten gelangen nicht zur Ausgabe. dieſer Stelle herzlichen Dank.

am 2. Feiertag und Kleinpfingſten laden zug und ſtaubfreien Garten.

freundlichſt ein Am 1. Feiertag zum FrühſchoppenSi Jugend R. Eugel. Ragont fin U. Speckkuchen. Theaterzettel, 20 zu freiem e Der Vorſtand.
à berechtigen, ſind zu zu haben bei den Ein a FſiMeusechau. r. Lagerbier e n Neumann in rvon F. Oettler, Weißenfels, und ver Kindermädehen,Den 2. und 3. Pfingſtfeiertag 2 Elobigkauer Str., Alb. Röder, Oelgrube, 7c St. Petri- Brän Jnlins Beier (vei Herrn Wigel, Barbier welches auch das Näben und Plätten verſtehtan Vergnugen. aus Culmbach. geſchäft), Gotthardtsſtr-, Max Krahl, große wird zum 1. Juli geſucht von

wozu freundlichſt einladet C. Heſſelbarth. eFür gute Getränke und ff. Kuchen iſt nbeſtens geſorgt. aſſenöffnung 7 Uhr. Anfang x texigrant Parkvag, Gaſthaus zu Leung. t e in Buchvindergehülfe
II. und IIX. Pfingſtfeiertag, findet bei mir dauernde Stelle.

D

kel“ (61 ags v. r a tn j O. Grörlä v
n t Sang Thariugia Jeumarl

Frau Landesrath IIIing.a Ritterſtraße, Dockhorn, Caſino, und Ohme,Brühl 9, ſowie zu 25 Pf. an der Abendkaſſe Anuenſtraßfe 10

Suche zum 1. Juli ein

Speckkuchen. Pilſener ff. mpfehle Am 1. Pfingſtfeiertage, von nachmittagsWallendorf. Sebete gehn e e Dienſtmädchen.ff. Cagerbier, Weintraube.pft i 9 inan i en u Sitten Pinghfeiertas. wie Kinder zun Rübenverziehen
verſchiedene Kuchen.freundlichſt ein Fritz Helm, Gaſtwirth. II. Pfingſtfeiertag früh n Tngattang. L n alen Strasss S4.

Gr. -Kavna.

Gartens Concert

Hierzu ladet freundlichſt ein
die Pfingoſtgeſellſchaft.S r KKkuechen- Am Sonntag iſt im Wagen des Landwehrvereins ein Sohirm vertanſcht

Um freundlichen Beſuch bittet nW Zum Pfingſtbier e Friedrich Große. Atzemndlorf. worden. Bitte abzugeben beim
am 2. und 3. Feiertag ladet freundlichſt ein Kamerad Zimmermanm,

Ernst sehumkKe-
Weintrauu Zum Pfingſthier in der grünen Laube Rother Brückenram Nr. 1.

I So den 2. und 3. Feiertag ſowie zu Kleinpfingſten tetAm 2. Feiertag von Nachmittag 3 Uhr ab laden freundlichſt ne ſtgeſellſchaft. FlußBadeanft t

mm Pngsttanz, v die Winatgeh ſcaft. im hieſigen Königl. Schloß garten.
Hähnchen-Auskegelu- a freut wette Temperatur des WVaſſers am I. Juni 15

Fchaeion, eng und Serlag von Th. Roßner in Merſeburg. e
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